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Sonntag den 20. April 1856. 


Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


+ 


ordnet find, und Lord Clarendon zurückgekehrt iſt. Nächſte Woche 
wird Herr Dallas eine Antwort vernehmen. Aber welcher Art wird die: 
ſelbe ſein? Es würde nicht zu der Diskretion eines Premierminiſters 
ſtimmen, wenn Lord Palmerſton geſtern bei Gelegenheit der Frage des 
Mr. Baillie hierüber etwas Genaues hätte ausplaudern wollen. Doch 
was er ſagte, reicht hin, um uns zu überzeugen, daß die Antwort 
alle moglichen artigen Redensarten, nur nicht das Verſprechen, den 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
London, 19. April. Die „Morning Poſt“ ſagt: Die 
italieniſche Frage bleibt wahrſcheinlich ungeregelt, nachdem 
Oeſterreich jede Diskuſſion darüber kurz ablehnte. „Daily 
News“ widerlegt das Gerücht von dem Eintritt Grahams 
und Herberts in das Kabinet. 


Berlin, 19, April. Roggen d igungen weichend; pr. April; ; ird. Sie wird 
Mai 04 Thlr., Mai- Juni 095 Ahlen Ami u 0 Aale, Juli⸗Augu Mr. Crampton von Waſhington abzurufen, enthalten wi 


„mit Sorgfalt aufgeſetzt ſein,“ ſie wird ſich vor einer „Verbitterung 
der Diskuſſton, die unglücklicherweiſe ſchon zu weit gegangen,“ hüten, 
gleichwohl wird ſie „nichts auslaſſen dürfen, was zur erſchöpfenden 
Darſtellung der Sachlage vom britiſchen Geſichtspunkte aus gehört.“ 
Nun beſteht der britiſche Geſichtspunkt darin, daß England weder ab⸗ 


57 Thlr.; gekündigt 200 Wispel. 
Spiritus, Anfangs feft, Schluß matt; loco 27% Thlr., April 27% Thlr., 
April⸗Mai 27% Thlr., Mai⸗Juni 27% Thlr., Juni⸗Juli 27% Thlr., Juli⸗ 
Auguſt 28 Thlr.; gekündigt 10,000 Quart. 
Rüböl pr. Frühjahr 16% Thlr., Herbſt 13% Thlr. — Fonds matt. N 
864, G. Prä⸗ 


Berliner Börſe vom 19, April. Staatsſchuld⸗Scheine : a bſichtlich das das Geſetz der Republik 
ien⸗Anl. 1133 igsh. 157% G. Köln-Minden 174, G. ſichtlich noch una as Völkerrecht oder das Geſetz p 
mien⸗Anl. 113% . Bexbach G. Kö 4 berleht hat, daß Mr. Crampton von Anfang an ehrenhaft gehandelt, 


Alte Feine reiburger 163 B. Friedr.⸗Wilh.⸗Nordbahn 
62% G. Mecklenburg. 54%. O erſchleſiſche Litt. A. 208%, G. Oberſchle⸗ 

ſche Lit. B. 179 G. Alte Wilhelmsbahn 228% G. Neue Wilhelmsbahn 
193 B. Mheinifche Aktien 118½ G. Darmſtädter, alte, 139% G. Darm⸗ 
ſtädter, neue, 119% G. Darmſtädter Zettelbank 109%. Geraer Bank⸗ 
Aktien 109% G. Deſſauer Bank⸗Aktien 108% G. Oeſterreichiſche Eredit⸗ 
Aktien 173 G. Oeſterreichiſche National-Anleihe 87% G. Wien 2 Monate 
99% G. London von Wien —. Still in Banken. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Ferrara, 15. April. Die internationale Po⸗Schifffahrts⸗Kommiſſion 
. unter dem Vorſitze des Baudirekiors G. Broggia ihre vorbereitenden 
eſt r “ R ink 75 it 
erona, 17, Apri e. Hoheit der Herzog Auguſt von Koburg i 
nebſt Familie hier eingetroffen. A n 1 


daß er feine Inſtruclionen nicht überſchritten hat, und daß die Regie⸗ 
rung Großbritanniens einen treuen Beamten nich ſtrafen kann, weil 
ein fremdes Cabinet unbegründete Vorurtheile wider ihn hegt. Die 
Antwort wird alſo mit aller Höffichkeit ablehnen, fie wird auf's neue 
die Taubenſanftmuth Altenglands bewähren, und ſie wird es dem 
Nankee⸗Ungeſtüm überlaſſen, mit Verkennung der friedlichen Absichten 
des britiſchen Cabinets den nächſten provocirenden Schritt zu thun. In 
drei Wochen alſo dürfen wir uns auf die Nachricht gefaßt machen, 
daß Herr Pierce dem engliſchen Botſchafter in Waſhington feine Päſſe 
geſchickt hat. Die orientaliſche Frage, die den Lord Palmerſton im 
Amte hielt, iſt von der amerikanischen abgelöft, die ihm eine Fort: 
dauer der Macht ſichert. Hat doch die Oppoſition in ihrer Ohn⸗ 
macht, für die Leitung der auswärtigen Politik ein ſelbſtſtändiges Pro: 
gramm aufzustellen, es ſich zur Regel gemacht, den Sturz des Premiers 
fo lange zu verſchieben, bis Lord Palmerſton mit den Verwirrungen, 
die er angerichtet, fertig geworden ſei. Sie will nicht die Suppen 
verzehren, die der Viscount einbrockt, ſie will die Macht erben, aber 
nicht die Verlegenheiten der Macht. Wohlan, die amerikaniſche Dif- 
ferenz iſt ſo meiſterhaft zugerichtet, daß Lord Palmerſton noch auf ge⸗ 
raume Zeit von ihr wird zehren können. 


Breslau, 19. April. [Zur Situation.) Der Schluß der 
Konferenz iſt erfolgt, am 16. d. M., wahrſcheinlich auch der Austausch 
der Ratiſikationen, und wir dürfen nächſtens der Bekanntmachung der 
Friedensbedingungen entgegenſehen. Inzwiſchen verlautet hinſichtlich der 
Grenzberichigung Beſſarabtens, daß die Feſtung Chotym (auf 
e eh 2 Dniefter und beſonders wichtig, weil dort 
ruſſiſches, eichiſches und moldaui i 90 bei 
Rußland bleibt. uiſches Gebiet an einander ſtößt) bei 
In Betreff der italieniſchen Frage dauert der Streit fort, ob 
diefelbe in aller Form im Schooße der Konferenz ſelbſt, oder nur 


nebenher in nichtoffizieller Weiſe zur Sprache gebracht ſei. Die poſi⸗ Pre u ſſ e nu. 5 
tiven Verſicherungen von beide n nd A8 anders auszug lei-“ 2 t, 18. April. die Souveräne Europa's haben 
Sen, als I die Pelmufzeng, daß dle dielerwahnte, ene e 4 8 dem ee der Beſtätigung aufge 


drückt, das Werk der Diplomatie iſt ſoweit vollendet, daß der letzte 
Reſt der Aufgabe eigentlich nur noch den Courrieren und den Eiſenbah⸗ 
nen anheimfällt, da der Austauſch der einmal vollzogenen Ratifikatio⸗ 
nen eben eine ſelbſtverſtändliche Sache iſt. Trotz der ziemlich beſtimm⸗ 
ten Mittheilungen, welche die Regierungsorgane der franzöſiſchen Preſſe 
in dieſer Beziehung veröffentlicht haben und welche ich in allen Punkten 
beſtätigen kann, hat die hieſige „Börſenzeitung“ einen ſehr ungeitge: 
mäßen Skepticismus entfaltet, indem ſie noch geſtern die Zuſtimmung 
der Pforte zu dem pariſer Vertrage als zweifelhaft darſtellte. Es 
verräth wenig Scharfſinn und noch weniger Einſicht in die politiſchen 
Verhältniſſe, wenn man einen wirkſamen Einſpruch gerade an dieſer 
Seite für moglich hält. Die Berufung auf das Jahr 1853, wo der 
Sultan eben ſowohl die Menſchikoff ſchen Forderungen, als die in Wien 
improviſirten Ausgleichungs⸗Vorſchläge mit Entſchiedenheit zurückwies, 
thut nichts zur Sache. Damals ſtand die Türkei nur den einſeitigen 
Forderungen Rußlands, nicht aber dem gemeinſamen, wohlüberlegten 
Willen Europa's gegenüber. Heute liegen die Dinge anders, abgeſe⸗ 
hen davon, daß die Pforte gegenwärtig wohl ſelbſt keinen dringende: 
ren Wunſch hat, als den Opfern des Krieges und der gefährlichen 
Protektion ihrer Bundesgenoſſen ein Ziel zu ſetzen. Das wären Gründe 
genug, um die Zustimmung der Pforte außer allen Zweifel zu ſetzen, 
wenn nicht überdies eine Thatſache vorläge, welche vollends unbedingte 
Gewißheit gäbe. Es ſteht nämlich feſt, daß die pariſer Konferenz auch 
nach der Unterzeichnung des Friedensbertrages in ihrer Vollzähligkeit 
verſammelt blieb, nicht blos um die noch nicht erledigten Detailfragen 
dem Abſchluß näher zu bringen, ſondern auch hauptſächlich in der Ab⸗ 
ſicht, jede der allſeitigen Ratifikation etwa noch entgegenſtehende Schwie⸗ 
rigkeit zu beſeitigen und erſt mit der völligen Gewißheit an der Vollen⸗ 
dung ihres Werkes ihre diplomatiſche Thätigkeit abzuſchließen. Die 
Nachricht von dem erfolgten Schluß der Konferenz kann daher als 
Bürgſchaft für zwei Thalſachen gelten: einmal, daß auch die zur Er⸗ 
gänzung des Friedensvertrages gehörenden Detailfragen im Weſentlichen 
ihre Erledigung gefunden haben, und dann, daß die Nachricht von der 
in Petersburg und in Konſtantinopel vollzogenen Ratifikation bereits 
in Paris eingetroffen iſt. Ich habe vom Schluſſe der Konferenz ge: 
ſprochen; denn es verſieht ſich nach diplomatiſcher Auffaſſung von ſelbſ, 
daß mit der Abreiſe mehrerer Hauptbevollmächtigten die eigentliche Frie⸗ 
dens⸗Konferenz aufgelöſt iſt. Die zurückbleibenden Geſandten können 
möglicherweiſe noch einige gemeinſame Sitzungen halten und über die 
zur Ausführung does Friedensvertrages erforderlichen reglementariſchen 
Einzelheiten in Berathung treten; allein ſie handeln hierin nur kraft 
des ihnen im Allgemeinen beigelegten diplomatiſchen Charakters oder 
kraft eines kommiſſariſchen Auftrages, welcher ihnen von Seiten der 
Geſammt⸗Konferenz geworden iſt. Sie ſind alſo nicht mehr im Be⸗ 
ſitze unbedingter Vollmachten und haben noch viel weniger das Recht, 


Siecle“ ausführlich wiedergegebene Unterredung, zwar im Konferenz⸗ 
ſaale fiattgebabt hat, jedoch ohne einen eigentlichen Beſtandtheil der 
offiziellen Verhandlungen zu bilden. Die Haltung der franzöſiſchen 
Regierung in dieſer Angelegenheit iſt fortwährend unklar, mindeſtens 
wenn die Politik der Regierung in der widerſpruchsvollen Sprache der 
offiziöſen Preſſe zu ſuchen iſt. N 

Um fo leidenſchaftlicher nimmt die engliſche Preſſe Partei, indem 
ſie zugleich die ſo eben verhängten militäriſchen Maßregeln Oeſterreichs 
mit „tiefſtem Bedauern“ aufnimmt. 

Deer pariſer Korreſpondent der „Morning Poſt“ ſagt: „Ich glaube 
nicht, daß Cavours Vorſtellungen irgend eine unmittelbare gute Folge 
haben werden, obgleich ich mit Beſtimmtheit Folgendes melden kann: 

1) Der Kaiſer Napoleon hat die Vorſchläge der piemonteſiſchen Be— 
vollmächtigten unterſtützt, indem er konſervative Reformen, welche Ruhe 
und Wohlfahrt ſichern würden, auf der Halbinſel eingeführt zu ſehen 
wünſcht. 2) Lord Clarendon hat dieſen Anſichten beigeſtimmt und da⸗ 
mit das britiſche Kabinet und das engliſche Volk vertreten. 3) Dit 
ruſſiſchen Geſandten haben die Politik, welche Frankreich und England 
auf Italien anzuwenden ſuchten, nicht bekämpft. 4) Die öſterreichi⸗ 
ſchen Bevollmächtigten leugnen, daß man überhaupt ein Recht habe, 
die Lage Italiens zu erörtern.“ 

Die engliſchen Parlaments Verhandlungen werden unter 
dieftn Umſtänden bald ein hohes Intereſſe gewinnen. 

Schon die jüngften Sitzungen gingen der Regieru i 
welche in der Maynothfrage keine unerhebliche Miche De 

Die Spoonerſche Motion, gerichtet auf Wegfall der En katho⸗ 
liſchen Kollegium zu Maynoth gewährten Unterſtützung, iſt nämlich an⸗ 
genommen, nachdem dieſer Antrag 12 Jahre hinter na vergeb⸗ 
lich eingebracht worden war. In ſeiner Sitzung vom 14. ſprach das 
. ſich in ſtarkem Tadel gegen den Gebrauch der Tortur in 

„ e ae ein Plänklergefecht wegen der 
ee a, e e ne en e 

r. Baiklie frug nämlich, wie es mit der Vorla i . 

7 „ ge der auf die Wer⸗ 

3 Aktenſtücke ſtehe und Palmerſton entſchuldigte die 

ende = der Abweſenheit des Miniſters des Auswärtigen, Lord 

— „Dadurch habe ſich auch die Vollendung der Antwort an 
Mſtr. Dallas den Geſandten der Vereinigten Staaten verzögert 

Mit einer Gefhiclichkeit, die aller Anerkennung werth if, hat Lord 
Palmerſton ſeit Weihnachten manborirt, um eine abschließende Aeuße⸗ 
rung über den Rekrutirungsſtreit bis dahin zu vertagen, wo die orien⸗ 

taliſche Frage zu einem Rubepuntte getommen fein würde. Als im 
Januar die Depeſche des Mr March anlangt, welche die Rückberu⸗ 
ung Cramptons fordert, ſieht Lord Palmerſton ſich außer Stande 
Über die Rechtmäßigkeit dieſer Forderung einen Schluß zu faſſen, ehe 
nicht der Geſandte in aha ſelber eine Rechtfertigungsſchrift ein- | abfeitg liegende Fragen vor ihr Forum zu ziehen. Für die Behand: 
geſandt habe. So gewinnt er beinahe zwei Monate. Als darauf der] lung anderer Angelegenheiten, als die mit der orientaliſchen Frage im 
Dampfer den Bericht Sam on ee des ameri- |engiten Zuſammenhange ſtehenden, war auch die geſammte pariſer Kon⸗ 
kaniſchen Botſchafters nach ein nwo NE) ſteigert, giebt es zum ferenz völlig ungeeignet; denn es wäre wohl ſchwer zu beantworten 
Leidweſen Palmerſtons 17 01 * Miet der einer geweſen, mit welchem Rechte nei 80 5 die W ee Fi 
Beſchleunigung entgegenſtehe . e 1 gen Angele- europäiſchen Gleichgewichts ſolidariſch verbundenen fünf roßm 
genheiten ift in Paris und er, der Premier ſelber, will um Himmels⸗ auch Sardinien und die Türkei zu einem entſcheidenden Votum etwa 

Willen nicht in die Geſchäfte des Grafen Clarendon ſich einmiſchen oder über die Angelegenheiten Polens oder des Sundzolles berufen fein ſoll⸗ 

Meinung deſſelben vorgreifen. Und der Botſchafter der Republik 


N s ten. Man darf daher überzeugt ſein, daß die pariſer Konferenz ſich 
hat feine Neugier zu zügeln, bis die europäiſchen Dinge in Paris ge: auf das th ac beſchränkt und zukünftigen Kongreſſen noch 


manche Aufgabe hinterlaſſen hat — Die Nachricht, daß die Kaiſerin⸗ 
Mutter von Rußland einen Theil des nächſten Sommers in Deutſch⸗ 
land zu verleben gedenkt, wird von allen Seiten beſtätigt. Es knüpft 
ſich daran die ziemlich verbürgte Erwartung, daß auch Kaiſer Alexander 
ſein Reich für einige Zeit verlaſſen und zunächſt dem preußiſchen Hofe 
einen Beſuch abſtatten wird. — Die Ankunft des Herrn v. Manteuffel 
wird früheſtens morgen erwartet, könnte ſich aber leicht noch um einen 
Tag verzoͤgern. 
4 Berlin, 18. April. Nach den neueſten Nachrichten aus Paris 
iſt der preußiſche Minifterpräfident v. Manteuffel heut Früh von 
dort abgereiſt. Nimmt deifelbe feinen Weg über Frankfurt a/ M., fo 
dürfte ſeine Ankunft vor Sonntag oder Montag nicht zu erwarten ſein; 
kehrt er indeſſen auf direktem Wege zurück, ſo wird er bereits morgen 
Abend hier eintreffen. — Gleich nach der Kunde von dem Abſchluß 
des Friedens zu Paris war von dem Magiſtrat und den Stadtverord⸗ 
neten unſerer Stadt ein Schreiben an Se. Majeſtät den König 
gerichtet worden, in welchem fie den tiefgefühlteſten und ebrerbietigften 
Dank für die Anſtrengungen ausſprachen, mit denen des Königs Ma⸗ 
jeſtät die Schuld und die Trübſale eines Krieges von dem deutſchen 
Vaterlande abgewandt hätten. Sie bringen die innigſten Glückwünſche 
dar, daß die Anſtrengungen durch Gottes gnädige Fügung mit einem 
glücklichen Erfolge gekrönt ſeien, und die Mitwirkung Sr. Majeſtät des 
Königs den allgemeinen Frieden wieder hergeſtellt habe. Unterm 14. d. 
Mts. hat der König dieſes Beglückwünſchungsſchreiben beantwortet 
und giebt den ſtädtiſchen Behörden die Verſicherung, daß die ausge⸗ 
ſprochenen Geſinnungen und die zu dem frohen und glücklichen Erelg⸗ 
niß dargebrachten Glückwünſche Seinem landes väterlichen Herzen wohl⸗ 
gethan haben. Das Schreiben ſchließt mit den Worten: „Möge 
Gott der Herr, durch deſſen gnädigen Beiſtand es Mir ge⸗ 
lungen iſt, die Drangſale des Krieges von Meinen 
Staaten fern zu halten, nunmehr auch in Meinen Be⸗ 
mühungen, Preußen an den Segnungen des hergeſtellten 
Weltfriedens vollen Theil nehmen zu laſſen, mit Mir 
fein.“ — Nach einer Zuſammenſtellung, welche im Anfange dieſes 
Jahres auf Grund von Aufnahmen des Handelsminiſteriums die im 
Betrieb geweſenen Spindeln in den Baumwollen⸗, Flachs⸗, Hanf: und 
Werg⸗Spinnereien Preußens betrifft, beſaß der Regierungsbezirk Düſſel⸗ 
dorf 119,831 Spindeln in den Baumwollen⸗Spinnereien, Breslau 
42,632, Münſter 39,180, Köln 29,220, Koblenz 16,660, Sigmarin⸗ 
gen 13,732, Liegnitz 11,212, Magdeburg 10,610, Trier 3000, 
Aachen 1830 und Oppeln 1000, im Ganzen 288,907. In den Re⸗ 
gierungsbezirken Minden, Arnsberg, Potsdam und in Berlin befanden 
ſich keine. An Spindeln in den Flachs⸗, Hanf⸗ und Wergſpinnereien 
waren im Regierungsbezirk Breslau 39,848, Liegnitz 22,212, Minden 
8436, Aachen 5004, Düſſeldorf 2200, Potsdam 53, Köln 18, Koblenz 
7, im Ganzen 67,778. In den übrigen Regierungsbezirken fanden 
ſich derartige Spindeln nicht vor. Die Zabl der Spindeln für Baum⸗ 
wolle iſt ſeit dem Jahre 1849 um 74,717 geſtiegen, die Zahl der 
Spindeln für Fachs, Hanf und Werg um 46,074. Die Spindeln für 
Baumwolle befanden ſich in 88 Etabliſſements, von denen 20 einen 
ſo bedeutenden Umfang haben, daß jede mindeſtens 5000 Spindeln 
beißt. Die Spindeln für Flachs, Hanf und Werg vertheilen ſich auf 
15 Etabliſſements, von denen 6 eine Spindelzahl von 5000 und 
darüber haben. 0 
P. C. Des Königs Majeſtät haben unterm 14. April d. J. den 
von dem Geſchlechte von der Oſten in Folge der allerhöchſten Kabinets⸗ 
Ordre vom 22. November v. J. präſentirten Rittergutsbeſitzer Julius 
von der Oſten auf Jannewitz, gemäß § 4, Nr. 3 der Verordnung 
vom 12. Oktober 1854, zum Mitgliede des Herrenhauſes auf Lebens⸗ 


zeit berufen. 
Oeſterreich. 


O Wien, 18. April. Der Kaiſer hat den Unterrichts miniſter 
mittelſt beſonderem Handbillet benachrichtigt, daß die Entbindung Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin Anfangs Juni zu erwarten ſtehe. In Folge 
dieſer hoͤchſt erfreulichen Nachricht wurden auch bereits alle biſchoͤflichen 
Konſiſtorien der Monarchie angewieſen, die üblichen Gebete für das 
Wohl der Kaiſerin in den täglichen Gottesdienſt aufzunehmen. — Das 
feierliche Te Deum ſammt Hochamt, welches übermorgen, Sonntag, 
abgehalten werden wird, geht nicht von dem Erzbiſchofe von Wien 
aus, ſondern wurde auf ausdrücklichen Wunſch des Kaiferd aus Anlaß 
des vollzogenen Friedens angeordnet und wird nicht blos in der Metropo⸗ 
litankirche zu St. Stephan, ſondern in allen Pfarrkirchen des Reiches 
abgehalten. — Vor Kurzem wurde wie bekannt das Statut der Wirk⸗ 
ſamkeit der Statthalterei in Italien kundgemacht, welches inſofern von 
jenem der übrigen Kronländer abweicht, als der lombardiſchen Statt⸗ 
halterei ein größerer Wirkungskreis eingeräumt wurde. Nebſt der 
Statthalterei ſoll aber auch in Zukunft noch ein Civil⸗ und Militär⸗ 
gouvernement fortbeſtehen, deſſen Organiſation eben im Zuge ſich be⸗ 
findet. Wir vernehmen über den Wirkungskreis dieſes Gouvernements, 
daß demſelben die größte Selbſiſtändigkeit eingeräumt und nur in ein⸗ 
zelnen prinzipiellen Fragen eine Kommunikatinn mit den übrigen Mi⸗ 
nifterien beſtehen ſoll. Dieſes Gouvernement wäre ſonach in dem 
Sinne aufzufaſſen, daß es die Stelle des früheren Vicekönigthums ver⸗ 
tritt. Für die Lebensdauer des Marſchall Radetzty wird zwar keine 
Veränderung in der Beſetzung dieſes Gouvernements eintreten, jedoch 
iſt es wahrſcheinlich, daß nach deſſen Tode ein Mitglied des kaiſerlichen 
Hofes an die Spitze dee Gouvernements treten wird. — Im uebrigen 
nehmen die Angelegenheiten Italiens im hoben Grade die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Regierung in Anſpruch und es if den Regierungsorganen 
der Lombardei wiederholt die größte Aufmerkſamkeie auf alle Vorkomm⸗ 
niſſe eingeſchärft worden. \ 4 

* Wien, 18. April. Ihre Majeſtät die Königin der Nie- 
derlande wird auch in dieſem Jahre nach Iſchl reifen und daſelbſt 
wie im vorigen Jahre längere Zeit verweilen. — Der Herr Miniſter 


SER 
Paris, 16. April. 


Friedenseifer zum Vorwurf machen, man wird ſie des Verrathes an 


ſich in „Daily News“ folgende Notiz: Wir können aus guter Quelle 


zu betrachten ſind, ſondern lediglich aus der Nothwendigkeit entſprin⸗ 
gen, den früheren Truppenbeſtand in Kanada wieder herzuſtellen. — 


810 


Graf Buol, wird nächſten Montag Abends aus Paris 


des Aeußern, 8 

er eintreffen. — Der Sr. Excellenz dem Grafen Buol zugetheilt Art ſeien und etwa blos aus Daumſchrauben und ſpaniſchen Stiefeln be⸗ 
Kai Graf Coloman Szechenyi, iſt heute Früh aus Paris hier deen ee ee a ee 
eingetroffen. — Der Fürſt Clemens v. Metternich wird gegen Ende Er giebt daher, nach dem Kommiffionsbericht ſelb : 


Mai nach Johannisberg reifen und daſelbſt den Sommer über ver⸗ 
weilen. — Der Biſchof von Treviſo, Joh. Ant. Farina, iſt von 
hier nach Prag abgereiſt, um Ihren Majeftäten dem Kaiſer Ferdinand 
und der Kaiferin Maria Anna ſeine Aufwartung zu machen. — Die 
Versammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte, welche im 
vorigen Jahre wegen des Ausbruchs der Cholera vertagt wurde, ſoll, 
dem Vernehmen nach, im September dieſes Jahres ſtattfinden. 
Uebrigens ſind darüber noch keine definitiven Beſchlüſſe gefaßt worden. 
— Der Reichsrath Franz Freiherr Krieg v. Hochfelden, kaiſerl. königl. 
Wirklicher Geheimerath, Kommandeur des ungariſchen St. Stephans⸗ 
Ordens in Brillanten ꝛc., iſt vorgeſtern im Alter von 80 Jahren 
geſtorben. Das Begräbniß findet morgen Nachmittags ſtatt. 


f Ruf land. a 

C. B. Petersburg, 10. April. Als der Kaiſer geftern die 
Reiſe nach Moskau anzutreten im Begriff ſtand, ertheilte er dem Hrn. 
v. Titoff Befehle, welche von dieſem ſofort durch Abſendung von De⸗ 
peſchen nach Berlin, Wien und Stuttgart zur Ausführung gebracht 
wurden. Man kennt den Inhalt dieſer Depeſchen natürlich nicht, man 
ſchließt daraus aber, daß dieſelben mit der beabſichtigten Reiſe des 
Kaiſers nach Deutſchland, von welcher ſchon längſt die Rede war, zu⸗ 
ſammenhängen. Die Rückkehr des Kaiſers wird zum 16. erwartet. 
— Die verwittwete Kaiſerin, welche ſich jetzt wieder durch Dr. Mandt 
behandeln läßt, iſt wohler, als vor vierzehn Tagen. Leider beginnt 
das Frühjahr hier ſo ſpät, daß an eine Erholung im Freien noch 
lange nicht gedacht werden kann. 


Frankreich. 

Ich glaube nichts Neues zu ſagen, wenn ich 
ſage, Paris habe einige Ungläubige in feinen Mauern, die ſich nicht 
entſchließen können, an die Ewigkeit des engliſch⸗franzöſtſchen Bünd 
niſſes zu glauben. Die frevelhaften Leugner dieſer Ewigkeit ſind es, 
welche mit einer gewiſſen Spannung den Parlaments-Verhandlungen 
entgegenblicken, zu welchen die Promulgation des Friedens Anlaß bie— 
ten wird. Der Friede iſt in London nicht populär. Man wird den 
engliſchen Bevollmächtigten allzu große Nachgiebigkeit gegen Napoleon's 


ugen, Na⸗ 


en gelegt, mit einem Stock 
chergen ſitzen u. ſ. w. u. ſ. w.“ 


Italien, an der Türkei, an Polen, an den Moldauern und Wallachen, 
an aller Welt beſchuldigen, und es wird ſchwer halten, ſich dieſen 
Vorwürfen gegenüber zu rechtfertigen, ohne das ganze Programm, mit 
welchem man den Krieg begonnen und vertheidigt, über Bord zu 
werfen. Es iſt daher ſehr erklärlich, wenn Clarendon und Cowley 
überall, wo ſie hier ſichtbar werden, den Kopf hängen laſſen. Um 
ihren Stand noch ſchwerer zu machen, hat Cavour vor, nach dem 
Schluß der Konferenz, der heute ſtattfindet, ſich nach London zu be⸗ 
geben. Die Freunde Italiens werden nicht verfehlen, den Verfechter 
der Einheit und Freiheit ſeines Landes die Ovationen zu bringen, 
welche dieſer Staatsmann liebt und deren er bedarf, um nicht allzu 
trübſelig und der reichen Hoffnungen entkleidet, mit welchen man ihn 
in Turin zur Reiſe ausgerüſtet hatte, zurückzukehren. — Lord Clarendon 
hat morgen die Abſchieds⸗Audienz und begiebt ſich dann unverzüglich 
nach London. Bald nach ſeinem Eintreffen in der britiſchen Haupt⸗ 
ſtadt dürfen wir die Publikation des Friedens⸗Inſtruments erwarten. 
Das Parlament iſt geſpannt auf dieſes Aktenſtück, und es würde be⸗ 
denklich ſein, die Ungeduld dieſer Verſammlung zu reizen und damit 
ihren Mißmuth zu ſteigern. — Hier gehen dunkle Gerüchte über 
Verſchwörungen und Verhaftungen um. Ich will nicht in 
Abrede ſtellen, daß man die Zahl der letzteren übertreibe, aber einige 
find thatſaͤchlich. Unter Andern iſt ein Advokat, der unter der provi⸗ 
ſoriſchen Regierung von 1848 eine höhere Departementalſtelle beklei⸗ 
dete, eingezogen. Näheres über die Anläſſe iſt in dieſem Augenblicke 
nicht bekannt. — Man ſpricht von einer großen, die Finanzen betref⸗ 
fenden adminiſtrativen Reorganiſation. Die Verwaltung des 
Schatzes ſoll von dem Finanz⸗Miniſterium getrennt und einer beſon⸗ 
deren Centralbehörde untergeben werden. Man erkennt daraus, daß 
Hr. Fould, der während der großen politiſchen Verhandlungen im 8 
Vertrauen des Kaiſers verloren hatte, feine frühere Pofition zurückzu⸗ 
gewinnen beginnt. — Die Börſe iſt in dieſem Augenblicke durch das 
große Unternehmen präoccupirt, das eine direkte Schienenver⸗ 
bindung zwiſchen Paris und Italien über den Simplon 
bezweckt. Man hat den Kaiſer für den großartigen Plan dadurch zu 
intereſſiren gewußt, daß man denſelben als eine Idee Napoleons l. 
darſtellte, der in der That die Verbindung, natürlich abgeſehen von 
Dampf- und Eiſenſtraßen, als eine ſtrategiſch⸗wichtige . . hat. 

; (B. B. 3 


Nee 1 Großbritannien. 

London, 15. April. „Chronicle“ u. „Herald“ bringen heute die Mit⸗ 
theilung, daß 10,000 M. von der Krim⸗Armee, verſtärkt durch Abtheilun⸗ 
gen einzelner, in Irland liegender Regimenter, unter dem Kommando von 
Sir Richard Eyre nach Kanada geſchickt werden. Gleichzeitig findet! 


verſichern, daß während des Krieges ſämmtliche Pulvervorräthe aus 
Kanada entfernt, und alle nur irgend entbehrlichen Truppen pon dort 
weggezogen wurden; daß ferner die gegenwärtig nach Kanade beor⸗ 
deren Kriegsvorräthe und Truppenkörper nicht als Anzeichen eines 


Krieges oder als Beweiſe einer feindlichen Stimmung gegen Amerika] deutende Auslagen erforderlich find, die aller Wahrſchelnlichkeit nach durch 


Anleihe gedeckt wer. 


# 


Diverſe Einnahmen 


Der Transportdampfer „Imperatriz“ hat kürzlich ſämmtliche noch im] Einnahmen: . . us gaben: . 8. d 
Lande befindlichen ruſſiſchen Kriegsgefangenen und alle jene e Rae ET EN 1 . 23,205,302 13 2 
ſchaften, die wegen verſuchten Blokadebruchs zurückbehalten worden ä 6804307 7 9 Rüͤckſt. Bivid Zahlg. 173,240 17 5 
waren, an Bord genommen, um ſie nach einem ruſſiſchen Oſtſeehafen, Land⸗ u. Abſchätzgs - Terminabl. Jahres⸗ 
wahrſcheinlich nach Liebau, zu bringen. — Die Aufhebung der Blo⸗] Taxen 428,020 4 8 ente. . Schatz 3863,97 9 — 
kade giebt ſich in den verſchiedenen engliſchen Häfen, die mit Rußland! Eigenthumsſteuer. 14,814,730 15 8 Sutereſſ. der Scho 210 
1 en. oſt. 0 1,171,696 5 — ſcheine . Schag- 0000 — — 
n Verbindung ſtehen, durch große Rührigkeit kund, und das erſte Kronländereten . 281,515 15 9 Intereſſ. der Schatz 
mac Nee das ſeit Ausbruch des Krieges zum erſtenmal direkt] Verkauf alter Effek⸗ 5 bonds Hl „ 616,083 7 5 
nach Petersburg auslief, iſt die „Cecilia“, die ſich Ende der vorigen] ten e.... 327,77 9 — Desgl. fürs er 17,450 16 8 
Woche von Gloceſter mit einer Salzladung auf den Weg machte. Abgaben der oſtind. Desgl, fürs NIT 200450 5 
Spr folgt in wenigen Tagen ein nach Riga geladenes Fahrzeug. Kompagnie -..- 60,000 Seite, amd dgl. 340,401 3 6 


N 


ondon, 15. 


/ il, [Die Tortur in Indien.] In der geſtrigen A N. 
Oberhaus⸗Sieung RER der Earl of behalte eine 2 Uneinkaſſirte Divi⸗ 


etitto 


von einer Anzahl Einwohner der dentſchaft Madras, um Abſchaf⸗[ denden ur: nſion 8 N 
fung der Tortur, indem er 3 ben der drückenden eſteue⸗ Summa. 65,704,490 15 10 — Fpofe 0. U. us 2 Di 
zung des Landes 0 Man dürfe nicht e daß der von der vor⸗ Ueberſchuß d. Ausg. 22,723,854 5 1 Die. Belaſt. d. fund. Kae 
jährigen Unterfurhunge ommiſſion abgeſtattete Rapport einen annähernden 428,345 — 11 Schuld. 183,860 16 8 
Beg von den Leiden gebe, welchen die 22,900,000 Seelen ſtarke Bevölke⸗ reed en ie 7,395,059 — — 
rung der Präfidentfchaft ausgeſetzt iſt; denn die Kommiffäre zur ſagten, eee 19,054,585 1 5 
daß eine erfchöpfende Zeugenvernehmung wenigſtens 2 Jahre gedauert hätte, eldzeugamt 28 N. 10.411.343 13 2 
Sie konnten nur 3 Monate darauf verwenden, und davon abgeſehen, hin upplement. Kriegs. 

derte der Mangel an we ra, Mi 1 — Zeugen in dem 164,000 en e 400, 4.200000 — — 
Quadratmeilen großen Gebie Man müffe a ben Beier u Kir Div, Givildienftvot, 6,930,912 17 5 

e Unterfi 


Kommiſſion ihre Sitzungen hielt. 
eine ſchwache Probe von dem anſehen, l ans Licht 


8 Summa. 5 88,128,345 — 11 

919 6 une Ohne von der merkwürdigen Erſcheinun gleichen, daß um 
e Enthü 
eh 


Osmaniſches Reich. 
Die Friedenskunde wurde in der Krim im Allgemeinen freudig 


ung eines fo koloſſalen Krebsſchadens, A fein. feit. 1800 
aufgenommen; der Handelsſtand und die Spekulanten in Kamieſch zo⸗ 


g mehrere Aktenſtücke bewieſen ward, erſt voriges Jahr ſtattfand und fo- 
Son dagtänbigen Ergen aufgenommen werden konnte, wolle er 115 


auf die Tage vom 5. bis 


je⸗J Die Vorſtellungen dieſes 


su, 


gen dabei allerdings lange Geſichter. Sämmtliche Waaren erlitten 
einen ungemein empſindlichen Abſchlag. Baracken, welche noch einen 
Tag vorher auf 1200 bis 1500 Franken geſchätzt wurden, ſind kaum 
für 50 Fr. zu verkaufen; der Wohnungs: und Ladenzins iſt außer 
jedem Verhältniſſe gewichen, und das viele angehäufte Material dürfte 
nicht einmal Käufer finden, da man nicht weiß, was damit anzufan⸗ 
gen ſei. — Die Befeſtigungsarbeiten find in Kamieſch eingeſtellt. — 
und auch das ärztliche Perſonal erlitt in den letzten Tagen wieder neue 
Verluſte; deſſenungeachtet nahmen die geſellſchaftlichen Unterhaltungen 
ihren Fortgang. In Woronzoff wurde neulich ein glänzendes Ballfeſt 
zeranſtaltet, an dem 60 Tänzerinnen Theil nahmen. Die Zuaven ga: 
ben ihre Theatervorſtellungen, und die männlichen Schauſpielerinnen 
ſpielten ihre Rollen mit großer Natürlichkeit.“ 


Provinziat-Zeitung. 

Breslau, 19. April. [Kirchliches.] Morgen werden die Amts⸗ 
prebigten gehalten werden von den Herren: Diak. Herbſtein, Subf. 
94 8 Pred. Skubich (aus Pr.⸗Friedland in Weſtpreußen, Probepredigt 
er ernbardin), Kand. Rachner (in der Hofkirche), Pred. Heſſe, Div. ⸗ 
Pred. Heiner Kand. Kriſtin (probepredigt bei Barbara 8 Uhr), 
Pred. Donvorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, Pred. Laffert, Konf.: 
Rath Dr. Gaupp (bei Bethanien). — Am Sonnkag Jubilate iſt der 
Stadtoerordnete und Bäckermeister Rösler in das Amt des zweiten 
Vorſtehers der Kirche zu St. Barbara eingeführt worden. 


s Breslau, 19. April. (Tagesneuigkeiten. s ſind jetzt 
alle Ausſichten vorhanden, daß be Bahnhof — „ em 
Bahn in die Oderborſtad: gelegt werden wird, da alle Potenzen, 
die hierbei intereſſiren, für dieſe Lage fiimmen und deshalb zu hoffen 
iſt, daß auch in letzter Inſtanz an entſcheidender Stelle eine gleiche An⸗ 
icht Platz greifen wird. Wenn man jedoch aus den an verſchiedenen 
Orten der Odervorſtadt ausgeſteckten Stangen geſchloſſen hat, daß die 
Lage des Bahnhofes (wie man glaubt in der Nähe des polniſchen Bi⸗ 
ſchofs) feſt beſtimmt ſei, ſo dürfte dieſe Annahme eine etwas voreilige, 
wenigſtens noch keine feſtbegründete ſein, da dieſe Kennzeichen nur zu 
vorläufigen Vermeſſungen gedient haben. 

Das „Frühlingsfeſt“ in der großen Schießwerderhalle wird end⸗ 
lich doch zu Stande kommen und zwar Montag den 21. d. M. Sein 
Glanzpunkt dürfte aber bei der herrſchenden ungünſtigen Witterung nicht 
in den Garten, ſondern in den Saal fallen, wo große Vorbereitungen 
zu einer feenhaften Beleuchtung getroffen werden. Rings um den gan⸗ 
zen Saal wird ſich von Kandelaber zu Kandelaber eine bunte Kette von 
ſchönen Ballons und herrlichen Blumenkörbchen ziehen, während auf 
den Kandelabern ſelbſt tropiſche Pflanzen ſich erheben, die ſämmtlich ein 
in allen Farben ſchillerndes Licht ausſtrahlen werden. Von der Decke 
werden kleine Fallſchirme herabſchweben, um den Damen kleine Ge⸗ 
ſchenke zu überbringen; innerhalb des Saales werden kleine und außer⸗ 
halb deſſelben große Ballons ſteigen ꝛc. ꝛc.; genug Herr Fuhrmann 
aus Berlin wird ſich hoffentlich durch dieſe Arrangements auch für die 
Zukunft bei dem Publikum empfehlen. 

Nähten Mittwoch beginnen bei der neuen ſtädtiſchen Reſ⸗ 
ſource die Sommer⸗Konzerte. Die Geſellſchaft wird bei ungünſtiger 
Witterung einen angenehmen Aufenthalt in dem großen Saale finden. 

Aus ünſerem Kreiſe gehen Nachrichten ein von mancherlei Wohl⸗ 
thätigkeitsbezeigungen in Betreff der armen Schuljugend. So hat Hr. 
Landrentmeiſter Labigfe zu Schalkau derſelben eine Menge Bücher, 
Schreibhefte, Federn und Stifte, und die Frau Rittergutsbeſitzer Ro⸗ 
ſenthal auf Alt⸗Schlieſa eine Menge Schreibebücher, Federn ꝛc. ge⸗ 


d Der Geſundheitszuſtand ließ in den Lagern noch viel zu wünſchen übrig 


ch] ſchenkt. — Zu Goldſchmiede (bei Liſſa) ſoll mit der Garancine⸗Fabrik 
eine Spiritusbrennerei aus Krapp⸗ Abgängen verbunden werden. 
as * u. — —— 000 7 


$ Breslau, 19. April. [Zur Tages⸗Chronik.] Durch einen 
Anſchlag am ſchwarzen Brett wird mitgetheilt, daß = 8 
hieſigen Konſiſtoriums bei Kandidaten⸗Prüfungen eine befremdliche Un⸗ 
kenntniß des evangel. Choralgeſanges wahrgenommen wurde. 
Die Studirenden der evangel. Theologie werden deshalb darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die Mittel zur kirchlich⸗muſikaliſchen Ausbildung bei der 
Univerſität im äusreichendſten Maße geboten, welche behufs praktiſcher 
Befähigung für den geiſtlichen Beruf nach allen Richtungen hin zu be⸗ 
nutzen ſind. Nach Ablauf der Ferien wird auch der akademiſche 
Mufitverein naͤchſtens feine Thätigkeit wieder aufnehmen. Es iſt 
Ausſicht vorhanden, daß der Verein in dem neuen Semeſter ſich durch 
recht zahlreiche und tüchtige Kräfte ergänzen werde. 8 
„ 


+ Breslau, 18, April. Das königliche Provinzial⸗Schul⸗ 
Kollegium für Schlefien ſchreitz die neuen Termine für die Rektorats⸗, 
Nach⸗ und A alt, Jar gere im Schullehrer⸗Seminar zu Bunzlau in 
ee e e ae Sogn Par 
u Bunz 1 n 7. „Mai d. J., und zur Nach⸗ 
prüfun der 151 verpflichteten früheren Seminar⸗Zöglinge ſowoßl als der 
der frü als 8 miſſions⸗Prüflinge, fo wie zur Kommiſſions⸗Prüfung fur 
die außerhalb der Seminarien gebildeten evangeliſchen Schulamts⸗Bewerber 
3 7. Mai d. J. angeſetzt. Die Geſuche um Theil» 
ra Rektorats⸗Prüfung find bei dem Provinzial⸗Schul⸗Kollegium, 
die Se Rachprüflinge bei der königlichen Megierung zu Liegnitz, die der n ch. 
im Seminar gebildeten Schulamts⸗Bewerber bei dem königt. Waſenhaus⸗ 
e Stolzenburg zu Bunzlau fpäteftens bis zum 30. April 

einzureichen. 


* Breslau, 19. April, [Vergnügliches.] Im „Volksgarten“ wird 

morgen Herr Thiemer in der Kunſthalle fein Theatrum mundi eröffnen. 

. bekannten Mechanikers dürften recht bald 

die verdiente Anerkennung finden. Unſer ſchleſiſche Preſtigiateur Meisner 

will auch wieder ſein Zaubertheater im Volksgarten aufſchlagen, und Seil⸗ 
tänzer, Puppenſpieler 2c. ſtehen in nächfter Ausſicht. 


SO Liegnig, 18. April. [Militäriſches. — Vermiſchtes.] 
Am Sonntag (13. d. M.) langte Se. Excellenz der Brigade-Komman⸗ 
deur, Herr General v. Schon aus Groß⸗Glogau auf ſeiner ande Pa. 
Reife hier an. Er hielt am 14. die ökonomiſche Muſterung des Ba⸗ 
taillons, und Tages darauf die Detail⸗Beſichtigung der praktiſchen 
Ausbildung der Rekruten, fand Alles aufs Beſte und verließ am 15. 
unſere Stadt. Die Woche vorher war bereits der Regiments⸗Komman⸗ 
deur, Herr Oberſt v. Borke, zur Inſpiclrung der Erſatz⸗Mannſchaften 
und der Kompagnien bier anweſend. Nachdem er ſich von dem befrie⸗ 
digenden Zuffand der Mannſchaften überzeugt, reiſte derſelbe wieder 
nach Groß⸗Glogau. Wegen Einfübrung des Exercirens mit gezogenen 
Gewehren, (nach dem Minie'ſchen Syſteme auf 1000 Schritt Diſtanz) 
ſoll ein Schießſtand in Pfaffendorf zu dieſem Behufe hergeſtellt werden. 
— In den „Dioskuren,“ einer in Berlin erſcheinenden Zeitſchrift für Kunſt, 
Kunſtinduſtrie und künſtleriſches Leben, wird in der Probenummer des 


55 photographiſchen Prachtwerkes Erwähnung gethan, welches von dem 


Regierungsrathe Herrn Alexander Freiherrn v. Minutoli bierſelbſt her⸗ 
ausgegeben worden iſt. Es beißt dork: „dieſe Vorbilder für Hand⸗ 
werker und Fabrikanten haben den Zweck, den deutſchen Kunflinduftriellen 
in naturgetreuen Darſtellungen der vorzüglichſten Arbeiten aller Zeiten, 
namentlich aber der klaſſiſchen Epoche der modernen Kunſt, eine Samm⸗ 
lung von Vorbildern vorzuführen, wie ſie bisher weder in ſolcher Voll⸗ 
ſtändigkeit noch in ſolcher Korrektheit vorhanden waren. 


In den letzten Dezembertagen vorigen 
Jahres verloren die zu einer Kirchfahrt vereinigten Dorfgemeinden 
Der und Nieder⸗Adelsdorf, Leiſersdorf, mit vier Antheile 

und Seifersdorf, in dem bochbeſabrten Paſtor Kraudt einen durch 
Jahrzente hindurch als treueſten Seelſorger bewährten Biedermann. 
Dem Dominialdefiger von Nieder⸗Adelsdorf, fürſtlich ſchwarzburg⸗ſon⸗ 
dershauſenſchen Miniſter von Elsner, ſtebt dieſesmal das Recht der 
Wahl des neuen Ortsgeiſtlichen von Ober-⸗Adelsdorf zu, (beiläuſig eine 


e. Löwenberg, 18. April. 


7 


811 


Stelle bis 3000 Thlr.,) da zwiſchen den zu jenem Kirchſpiele] günſtig, während wieder Geſchäftsleute, die in Breslau zu thun haben,] Sundzoll bat, ſonſt müßte Herr Ander, welcher von bier nach Kopen⸗ 
a ee e abwechſelt. Der in Schle⸗ gern die Nachtpoſt dahin und daher benutzen, um Zeit und Geld zuſ hagen geht, in dem durch den unmuſikaliſchen Bruder Jonathan geſtör⸗ 
fen ziemlich allgemein angenommene Uſus, zufolge welchem bei Va⸗ ſparen, da bei der empfohlenen Reiſetour über Volpersdorf 2 Nacht⸗ten Konzert der Oſiſeeſtaaten Alle zu ſeinen Füßen beugen. 1 
kanzen Probepredigten abgehalten werden, und die Patronatsherefpäft |quartiere in Breslau unvermeidlich find und die Koſten beider Touren. Ueberbaupt begreifen wir nicht, warum man ganz und gar von der 
aus den drei die meiſten Stimmen zählenden Probepredigern dem Einen nur um % Sgr. differiren. j Er „ im Mittelalter ſo vielfach angewandten Sitte abgegangen ift, [dwierige 
ihr zufagenden die Stelle übergiebk, iſt auch in jener wohlhabenden Wir hoffen, daß die zuſändige Behörde dieſe Verhältniſſe, wie diplomatiſche Verhandlungen, berühmten Künſtlern oder Frauen anzu: 
Kirch⸗ Gemeinde bisper beobachtet worden. Um deſto größer iſt aber bisher, würdigen werde. Daß dieſelben während der Badezeſt ſich vertrauen; während doch 175 die Noth der Zeit energiſch den Zwi⸗ 
auch gegenwärtig das Staunen über das diesmal beliebte Vocations- anders geſſalten, liegt auf der Hand. Cs handelt ſich dann nicht um ran: Sc zurück und auf den Vortheil des Bezugs aus erſter Hand 
ie 1 inweiſt. 
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irgend eine Probepredigt abgehalten worden | unfer, fondern um unferer Kurgäſte Bedürfniß. Dieſem wird indeſſen, b. 8 
und das bisher übliche Präſentationsverfahren eingehalten worden wäre, | wenn wir recht berichtet find, wie wir annehmen dürfen, bei den ver⸗ Freilich — das diplomaliſche Geheimniß! 88 
iſt aus Bunzlau der Paſtor primarius, Superintendent Meiffner, | mebrten Reiſegelegenheiten zwiſchen Breslau und Glaz, in dieſem Indeß iſt ja auch für deſſen Bewahrung keine Zeit mebr und ſelbſt 
der ehemalige Erzieher des Herrn o. Elsner, dorthin berufen worden. Sommer völlig Genüge geſchehen. Der Herr Ober⸗Poſt⸗Direktor] das Geheimniß der pariſer Konferenz iſt bereits ſeiner Entbüllung nahe. 
Im Intereſſe der durch ſolche Neuerungen in ihren Rechten betrübten | Schulze aus Breslau, welcher vor einigen Wochen hier war, hat ſich] Es ſcheint, unſere Zeitgenofien leiden ſammt und ſonderz am Herz: 
Landgemeinden und auch in Erwägung der weiteren Folgen, daß die] damals bereits darüber ausgeſprochen, daß während der bevorſtebenden drücken; fie können nichts auf dem Herzen behalten und wäbrend ſonſt 
Autorität des Clerus in ſolcher Weiſe nie ſonderlich gefördert wird, Badezeit täglich 2 Poſten zwiſchen hier und Glaz beſteben und ſich in die Propheten ſich wenigſtens in ſchweigender Einſamkeit auf ihren Be⸗ 
namentlich aber in dieſem Falle, wo die Kluft zwiſchen dem chriftlichen | Glaz mit den Poſten nach und von Breslau verbinden ſollen. Sie] ruf ſich vorbereiteten, plaudert Moſes jetzt das Geheimniß aus, noch 
andpunkle des neuen . und der ihm anvertrauten hoͤchſt[ würden etwa um 9 Uhr Früh und 7 Uhr Abends von bier abgeben ehe es gewirkt hat und miſcht gährend Drachengift in die Milch from⸗ 
he Kirchengemeinde durchaus als eine bedeutende anzuſehen iſt, und um 12 Uhr Mittags und 8 Uhr Abends hier eintreffen. Die] mer Denkungsart. ; ' 5 f 
kann mindeliend der aufrichtige Wunſch nicht unterdrückt werden, daß Sommerpoft zwiſchen bier und Kudowa ſoll fo gelegt werden, daß ſieſ Uuebrigens it. es ſchlimm für Hrn. Bellachini, daß die Getreide⸗ 
ſolche Vorgänge nicht weitere Nachahmungen finden! — Im vorgeſiri⸗ zu einem Ausfluge nach dem freundlichen Nachvaͤrbade, bei einem mehr- Börſe zu Enthüllungen ſchreitet und zeigt, wie man Getreide in Schlüſſe 
gen Bußtage, Abends 5 Uhr, ſowie am geftrigen Abend zur ſelben] fündigen Aufenthalte daſelbſt, benutzt werden kann. Weniger günſtig verwandelt und umgekehrt, und je nach Börſenbedürfniß den Hungrigen, 
Stunde bielt der von der „Berliner Geſellſchaft zur Beförderung des ſollen die Ausſſchten für Erweckung der alten Fabrpoſſperbindung mit] ſtatt ihm Brod zu geben, mit der Fata Morgana üppiger Ernten und 
Ehriſtenthums unter den Juden“ ausgeſandte Miſſionsprediger Krafft,] Nachod fein. Dieſe iſt am Mangel von Reſſenden dabin geſtorben, da] dürren Mißwachſes unterhält, 7 
in hien er evangeliſcher Pfarrkirche zwei Vorträge vor einer zahlreichen die Behörden proſaiſch genug dachten, ſie nicht lediglich ihres Alters Indeß iſt Hr. Bellachini nicht der Mann, um ſich ſo leicht aus 
andächtigen Verſammlung aus dem Orte wie den Landgemeinden, von] wegen zu konſerviren. Der Mangel an Reiſenden wird bleiben, ſo dem Felde ſchlagen zu laſſen, wenn er auch den Kampfplatz im Tem⸗ 
letzteren bei dem geſtrigen Arbeitstage mehr auffallend, als der zahlreiche] lange die konventionsmäßig mitbetheiligte Poſtoerwaltung des Nachbar: | pelgarten räumt, um die ſtilleren Räume des „Königs von Ungarn“ 
geſuch am vorgeſtrigen Buß⸗ und Feiertage. Mag auch der Neuheit] Staates es zuträglicher hält, bohes Perſonengeld (10 Sgr. für die] zu beſetzen, woſelbſt er von Mittwoch ab feine Vorſtellungen iebt. 
Reiz dem ſtreng orthodoxen Prediger wie überall zur Seite geſtanden] Perſon auf die Meile) zu erheben und ſchlechte Wagen mit elenden Sein Zauber täuſcht und gefällt und wirft dem Publikum ſogar kleine 
haben, feine Hinweiſungen und fein Eingehen auf und in die urſprüng⸗ | Pferden zu ſtellen. Eine bequem eingerichtete und gut beförderte Pol | anmuthige Gaben ab, ſo daß es nicht zu verwundern, wenn es für 
lichſten Lebensſtellungen und religiͤſen Anſchauungsweiſen übte einen] zwiſchen bier und der böhmiſchen Eiſenbahn würde, bei einem ange- den gewandten und eleganten Künſtler entſchieden Partei nimmt, deſſen 
mächtigen Einfluß auf die Zuhörerſchaar aus, auf welche wahrſcheinlich] meſſenen Perſonengeldſatze, vielleicht doch lohnende Benutzung finden. in überraſchenden Experimenten jo reiches Talent, namentlich auch in 
der überwiegenden Mehrheſt nach der Glanz der Rede minderen Ein⸗ — Privatgeſellſchaften als belebendes Unterhaltungsmoment, freudig aner⸗ 
druck gemacht hätte, als dieſes ſch Hineinverſetzen in die undermeidli[ g Sohram, 17. April. Hier lebt ein Mann Namens Abraham kannt wird. 
chen alltäglichen Lebensbeztehungen. — Das ſechszehnte Konzert der[Margoltus, welcher, nachdem er vor Kurzem feinen Geburtstag das 
+ Hofmufit Sr. Hoheit des Fürſten von Hohenzollern⸗Hechingen Hun dertſtemal gefeiert hat, nächſten 5. Mai feine goldene Hoch⸗ 
am 17. April brachte unter feinen Vortragsſachen wiederum drei neue zeit mit einer zweiten Frau begeht, die er nach einer ſechs⸗ 
Piecen, und zunächſt verſchaſfte uns die Mozartſche D-dur-Sinfonielundzwangigiäbrigen erſten Ehe und zweijährigem Wittwerſtande 
den reinſten Kunſtgenuß. Fräulein Täglichsbeck fpielte hierauf ein ſehr] heiratbete, und daß er ſich, was eben als Hauplſache erſcheint, bei fo 
ſchöͤnes Rondo für Pianoforte von Hummel mit vieler Klarheit wie] ungeſchwächten Geiles: und Körperfräften befindet, daß er noch die ad. 
Sauberkeit und erntete gerechten Bel. Herr Jäger trug ein Konzer⸗ kleinſte Schrift ohne Brille lieſt, ſcharf hört, eine Unterhaltung ohne 1 eng 92 a 
Kan die Klarinette von Maurer meifterbaft vor, und begeifterte be⸗ jenen Anſioß der Vergeßlichkeit, welcher dem böheren Alter gewöhnlich Berlin und das Volkslied! — Wenn wir von Volksliedern hören, 
Sd 8 durch den zarten Schmelz feines Tones im Adagio. Die pracht⸗ | eigen iſt, fortführt und ganz ruͤſtig einherſchreitet, fo daß er auch höchſi]ſo denken wir an grüne Auen und wandernde Geſellen; an den dunklen 
ri zu „Athalia” Pr Mendelsſohn-Bartholdy eröffnete die] felten in der Synagoge fehlt. Wald, den der Jägerburſch durchſtreift; an ein Feldlager, wo noch der 
eilung, worauf Herr Kammerſän i i- r f ' i brei 3 5 Par; 
J)) ]• Pf BI kr Ka Ba 
hören ließ. Herr Seifrizsen. trug aus dem GrdähmißdieDOtbello:Phantafie] It jetzt erledigt. Derſelbe erhält feine Lage in nächſter Näbe der Stadt] die einer zerriffenen Fahne folgen; an rothwangige Burſche, die auf ei⸗ 
für die Violine von Ernſt vor und führte fie bei glänzender Ueberwindung und zwar auf den Feldern der Fünfgighuben ven der Repperedoffer nem felſigen Vorſprung des Rheinufers ben, in die Abendſonne ſchauen 
„großer Schwierigkeiten in geiſtvollſter Auffaſſung, wie in einem ſchönen] Straße an bis zu dem Thomas' ſchen Gute. Die Erdarbeiten am Bahn⸗ und ſich in Rheinwein benebeln; an alte verkommene Studenten, die 
Sue, den entzückten Zuhörern vor die Seele und erntete ſich oft wie- bofe baben ad 111 gi M. ihren Anfang Strafanstalt 75 AR auf dem Wege nach der Waldſchänke ein luſtig Lied erfinnen; an warme 
derdolende Beifallsbezeigungen. Mit der Ouvertüre zu „Zampa“ von 12. d. M. äberre rektor der Dielen Keil ca 5 em ſeit Spinnſtuben voll rothwangiger Dirnen; an ftille Plägchen, wo ſich ein 
Herold ſchloß auch dieſe genußreiche Konzertfoiree einer Reibe von Jahren als Arzt der Strafanſſalt und im Kommunal: Lebespärchen berzt — wir denken an Alles, wenn wir vom Volksliede 
ori nt eee dienſt fungivenden Herta Dr, Böhme das Patent, durch welches derſelbe pören, nur nicht an Berlin. Wie ſiebt das Volkslied in Berlin aus! 
. 2, Goldberg. Der 26. April 1556 I der Todestag Ttotzendorf s. Die zum Sanitätsrath ernannt wird. Der Magiftrat bat dem vielfach ver“ Läuft ſich das Volkslied auf dem berliner Pfaſter nicht Hühneraugen? 
Cinführung der Reformation in Schleſten, die Erhaltung der reinen] dienten Arzt ein Glückwunſchſchreiben zugehen laſſen. — Auf den Aeckern] wird es nicht als Vagabonde in das Arbeitsbaus gebracht!? wird es 
erangeliichen Lehre, die Gründung einer der berübmteften und beſuch⸗( des Gutsbeſſtzers Hrn. Arnold in Altjauer find in dieſen Tagen meh⸗ nicht ſtarr unter den ſtarren Häusern? flüchtet es ſich nicht vor den 
teſten Pflanzſchulen der Gelehrſamkeit, des Glaubens, chriſlicher Zucht rere irdene Gefäße, wahrſcheinlich aus der Heidenzeit berſtammend, ge⸗ Schutzleuten? ärgert es ſich nicht über die Nachtwächter? erkrankt es 
und berzlichen Betens find feine Werke. Näheres üer ihn und feine] funden worden. — Leider haben wieder einige Feuersbrünſte ſtattgefun⸗ nicht an der großen Oper? 
Verdienite findet man, in der kürzlich erſchienenen Schrift: „Valentin den. So brannte am 10. d. M. auf der Neuſorge ein Wohnhaus und Es gab eine Zeit in der deutschen Literatur, — der alte Fritz lebte 
N dorf nach feinem Leben und Wirken“, von Löſchke, die, ſich fein] am 13. d. M. in Profen eine Scheuer nieder. 0 gerade damals — wo Berlin das wurde was es noch heute 11 der 
lend, keiner Anpreifung bedarf. An der biefigen evang. lateini⸗[ Ir Hirſchberg. Sonntag den 20. d. Mä findet für einen wohl⸗ Sit der äſthetiſchen Kritik, der Theorie, der Verſſandesauftlärung. Die 
ſchen Schule, die gleichſam ein Ueberreſt der 1623 von hier nach Lieg⸗ thätigen Zweck im Saale des Schützenhauſes ein großes Inſtrumental⸗ Vertreter jener literariſchen Richtung waren Männer, weſche lid an 
bis pertegten fürſtlichen Schule iſt, deren Rektor Trotzendorf von 1531 und Vokalkonzert att, wobei auch Frl. A. Meger aus Breslau mite] Leſſin g emporgeboben batten, einer der bedeutendsten unter ihnen war 
bis 1856 war, wird am 26. April eine Gedächtnißfei 1 „wirken wird, — In der Nacht zum 14. d. M. fiel ein Bauer zu Quer⸗ |; 1 1 | 10 1 
den. Das e Gedächtnißfeier gehalten wer⸗ | WITTEN b ik. Wa die [Nicolal. Dieſe Männer machten Front gegen n Gefühls 
bach die Treppe hinunter und brach das Genick. hrend auf die richtung und Lavatetſche Eingebung; fie tauchten ſöre Feder in die Tinte 
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hält eine Ueberſetzung der Lehre Mobendorſe vom Gebet. Ein Krä⸗ Kunde von dieſem Unglücksfall die Schweſter des Verunglückten nebſt der Einſicht und ſengten fie an der Flamme des Verſtandes, um ſſe dem 
) vor lauter mächtig gewordenen Zeitgeiſt unter die Naſe zu 


mer aus einem benachbarten Dorfe batte geſtern Früh (17. April) 600 n ebeieilte, brannte das Wohnhaus des Letzter bſt ‚Gefühl obn 
Thlr. verloren. Nachmittags war man Ast u erf hin Gümwengndi leer; aus" u . en der (ballen, Auch das Boitslied wurde denn das Vo 
fein ei g d b. ach en gi 10 5 n n Uleröborf, Herr Berthold, feln riges Amtsju an n er⸗ war © ne des Volkslied war Inne 442 das Volkslied gurt 
etfür Bilder gehalten und vor ihrer Thüre damit geſpielt. Der arme bielt die mannigfachſten Beweiſe der Achtung und Liebe. von 17 und der Poeſſe; Herder baute durch Hamann angeregt, 
I I ift diesmal mit der Angſt weggekommen. + Candeshut. Mittwoch den 23. April wird im Saale des | UT das Boftstied zur Geltung zu bringen berſucht; er machſe das 
Man b — Gaſibofs zu den drei Bergen die Liedertafel „die Jahreszeiten“ von] Volkslied für Waffe gegen die Kunſppoeſte und hielt die volkst mliche 
88 Schweidnitz, 18. April. Erſt in voriger Woche beklagten] Haydn und „eine Nacht auf dem Meere“ von Tſchirch zur Aufführung Romanze für den Urquell aller wahren und wirkſamen Gefühl dichtung 
wir das plötzlich erfolgte Dahinſcheiden eines Gymnaſtallehrers, der bringen. Der Ertrag iſt zu einem wohlthätigen Zwecke beſtimmt. im Gegenfag zur lauwarmen klaſſiſchen Muſterdichtung. Wie Herder 
durch feine Stellung dem Kommunalleben nahe geſtanden; in dieſer7 A Münfterberg. Die Ueberſchüſſe der Provinzial⸗Hilfskaſſe aus für die Romanze, ſo ſchwärmte Bürger für die alideutfche kacke und 
Woche hat die hieſige Stadtkommune einen neuen ſehr herben Verlust. dem Verwallungsjahre 1853 und 54 wurden, ſoweit fie unſere Stadt träftige Ballade. Leſſing, vorherrschend Verſſandesmenſch und Rriti: 
erlitten, Am 16. d. M. wurde uns der hieſige Kommunal⸗Arzt Pr.! betreffen, an 15 Sparer mit 216 Thlr. 7 Sgr. vertheilt. Die höchſte ker, der das Lyriſche in der Poesie nur für ein e Element 
med. Arnold in dem kräftigſten Mannesalter durch den Tod entriſſen.] Prämie betrug 25 Thlr., die niedrigſte 2 Thlr. 15 Sgr. Unter den bielt, mochte, obgleich er die Literatur zum Bewußtſein des nationalen 
Der Berftorbene erfreute ſich als Menſch, als treuer Familienvater, fo | Prämiirten befanden ſich 1 Handwerker, 1 Arbeiter und 13 Diensten Prineips brachte, dennoch vom Volksliede eden ſo wenig wiſſen 
wie als Arzt allgemeiner Achtung und Anerkennung. Außerdem hat erf — ÜUjeſt. Sonntag den 20. d. M. findet im Saale des Schieß wie, von der Muſik. Er hatte kein Organ für beides. Für das befte 
ſich um die Kommunalkrankenpflege, ferner als Stadtverordneter und haufes ein großes Milikär⸗Hornkonzert von der Kapelle des 6. Reſerve⸗ Voleslied hielt er das vom verſoffenen Beſenbinder, und die 
und Mitglied ſſädtiſcher Deputationen um die Kommune weſentliche] Bataillons unter Leitung des Herrn Beer ſtatt. ſchönſte Mufit, geſtand er felber, mache auf ihn nur denſelben Eindruck, 
Verdienſte erworben. Eine Gattin und ſechs unmündige Kinder trauern 1 mg 2 5 

an ſeiner Bahre. Die Biederkeit ſeines Charakters hat ihm bei ſeinen 


Verfahren. denn ohne daß 


Das Volkslied in Berlin. 
Ein kritiſcher Schwank von Robert Springer. 
„Und wie ſich Vöglein bringen 
Ein Lied von zu Wald 
So hörte man's ſingen und kli en 


* 


als wenn ihn fein Barbier einſeife. f 


Nicolai unternahm es, gegen das Volkslied aufzutreten. Nicolai 


lrei den ein ängli a ; . . war ein kecker Menſch, de i i 
ae a Sad ve urn Baal, KUN = Feuilleton. ge de u hender e, N a ge ee 
den, die unſerem Bürgermeiſter Hrn. Glubrecht durch Verleihung des Sonntagsblättchen. braune Augen, die Blitze ſchleuderten; das Volkslied halte nur blaue, 


= ſcht: 3 Sanfte, träumeriſche Augen. Goͤthe ſchritt einher wie Zeus, de 
und Görlig ıft Schweidult mithin bis jezt die einzige Stadt der Pro-, Der April läßt feine dercn de LA. lauen Frühlings- wirklich der Fürſt des Diomvs, 8 Bears —.— 4 — aue n 
vinz, deren Vorſtand dieſe Ehre wiederfahren. Durch fein energiſches Ihften, die grünen 1 n Sonnendlicken bie 15 hervor, und läßt armer Schuſter, genannt Daniel Seuberlich zu Ritzmück an der Elbe. 
Date und konſequente Durchführung der für die Kommune als heil: nicht nach mit ſchmeichelnden um Cürfäker le Muſikchöre ſich im] Nicolai nahm dieſen Schuſter beim Arme und ſtellte ihn den deuk⸗ 
am erkannten Maßregeln bat ſich der durch dieſe Auszeichnung Geehrte Freien etabliren und die Dehe un h ung geſchickt ind; dann aber] ſchen Literaten vor; „Sehet ber, das if, das Voltslied, don dem ibr 
viele Freunde erworben. Wir hoffen, daß unſere Kommunalverwaltung beutelt er uns nach Sergenälufl de Bluth nie ipie im Winde flatternden | jo viel Weſens macht! Rieder. ber, das Volkslied riecht nach Pech und 
unter ſeiner tüchtigen und umſichtigen Leitung noch manches ſegensreiche Flocken, in welchen wir treibe n zu wittern vermeinen | nach der Herberge!“ — Und dann mühe ‚der DAB: aus Ritzmück 
Werk ſliften werde. Wu freuen uns der Anerkennung, die der Perſon 7 auf der Naſe zergehen. iu reſolntes von feinen poetiſchen Ahnen und Zunftgenoſſen erzählen, und zuleßt 
des Vorſtehers unſerer Stadtgemeinde zu Theil geworden leich als Indeſſen ſind wir Breslauer © 5 ot, wenn es auf Amu⸗ auch ſingen, und er ſang Schuſter⸗, Hirten Jaͤger⸗ und Bauerlieder, 
einer Ehre, die der Kommune wiederfahren iſt zug ſement ankommt, und wie die ar feiten Damen es im Winter im Mordgeſchichten, und von alten und jungen Weibern. Zum Schluß er⸗ 
2. Neinerz, 17. April Er dickſten Tabaksqualm acht Stunden Sam mit Behaglichkeit aushalten, zählte er eine ſchreckliche Geſchichte von Meiſter Gabriel, dem lezten 
Nr. 177 Ibrer Zeiln pril. Nicht ohne Beſorgniß leſen wir beute in] ſo riskiren fie jetzt mit Heldenmuth Smupfen und Rheumatismus, ſo⸗ großen Volksdichter, der auch ein Schuſter war und der vor Gram 
kön, des use Referat über unſere Poſtverbindungen und bald die Afſichen fie zu einem Konzert im Freien verlockt haben. farb, weil Fürſt Ludwig ibn nicht in die fruchthringende Geſellſchaft 
5 Arien uns des Wunſches nicht enthalten, daß bei derartigen — gewiß Beklagenswerther iſt die täglich ſtaͤrker werdende Gemeinde, welche aufnehmen wollte. Auch batte der Fürſt einen hoben 2 aum aus gr 0 0 
Sachemeinten — Beſprechungen weniger obenhin geurtheilt und mebr | ih des Morgens auf der Promenad? fammelt, um ſich Angefichts der Golde aufführen laſſen, wie der Baum der in dem Tempel des Beili- 
a deen betätigt werden möchte. Sollte die zuständige Behörde karlsbader Schwemme den Magen 1 zur Aufnahme großer Waſ⸗ gen Gral auf Montfalvage Hand, und den Gölhe wabrſcheinlich meinte, 
ſeblger Zelt ausgeſprochenen Anſichten eingehen, fo dürften gerade zu | ſer⸗Quantitäten geſchickt zu machen, 74 che fie vorläufig aus dem Spi⸗ſals er von dem grünen und goldnen Baume des Lebens ſprach. Und 
den unfere Intereſſen im hohen Grade gefährdet werden. Mit talbrunnen ſchöpft, regelmäßig ihr beſtimmte Tour zwiſchen der be: an dieſem Baume hingen die Wappen aller der adligen Herren Mit 
Badezeit Rd 2 e in unſerem Städtchen, mit Ausnahme der ſtimmten Zahl gelterter Gläfer ablaufend, deren Steigerung ihr Ziel] glieder der fruchtbringenden Geſellſchaft; als aber der Schuſter Gabriel 
dei dem Ban el auf ſich; wohl aber leben wir, und vorzugsweiſe und ihr Stolz iſt. f 1 1 2 ſein pechisſes Wappen ebenfalls dort aufhängen wollte, würde er ſchnode 
gen eingehen . — 2 Saiſon, zu welcher täglich Quartierbeſtellun⸗ Auch andere Badetraurige beginnen ihre Borkur auf der Pro⸗ verſtoßen. Seit der Zeit hat ex nie mehr geſungen, ſondern ſich das 
moͤglichſt zweckmäßi 4 ebhaften Korreſpondenz und bedürfen dafür einer | menade und verfenken ſich in die chemiſchen Miſchungen der Herren] Singen aufgehalten, und die Lieder, deren er voll war, find zurückge- 
aden wir: Die 9 10 Be Herb ndung, namentlich mit Breslau. Diefe | Struve u. Soltmann, die Badeluſtigen aber, welchen das Badeleben treten und haben ſich auf Herz und Lunge geworfen, fo. daß er erſtickte 
8 iefe gelangen bereits a br Abends in Breslau zur Poſt gelieferten nur Faſhion ift, bleiben des Morgens hübſch im Bette; ihre Zeit ist elendiglich. Seine Seele aber findet keine Ruhe, ſondern wandelt ſittig 
dae e mittags de u Vormittage in unſere Hände und noch nicht gekommen, für, fie iſt die Winterfaifon noch nicht zu Ende angetban, Nachts auf grüner Haide ſteht am Wege, bei anmutbigen * 
die hi in Breslau beſtellt 2 Ses de Korreſpondenz iſt am nächſten] — zumal Herr Ander noch ſingt und Fräulein Wildauer, — wär's Gewäſſern, bei Bächlein und ſingt Volkslieder. So gebs, wenn man 
Morgen! Beben Laden Nr ei Realifirung der Vorſchlage unferes doch — hinterm Herde das Versprechen gegeben hat, unſer Theater) ich in vornehme Geſellſchaft drängt! — Das Alles gab dem Nicola 
Reformators w Briefe die Nacht ih 8 Uhr Abends in Breslau zur nicht bei Seite liegen zu laſſen. —, Sind es doch nur ein paar Schritte Stoff zu feinem „kleinen feinen Almanach.“ Schuster Seuberlich 
Poſt Aalen de In Ipät. bier Du daſelbſt liegen bleiben und von Zettliß Hotel bis dahin, und bat uns doch Fräulein Meyer 1157 gefiel aber beſſer als Nicolai gedacht hatte und feine Lieder fänden viel 
am folgenden Aben ntreffen, daß fie erſt am zweiten] Tage durch ihr Debut pariſer Taugenichts) bewieſen, wie leicht bei] Beifall bei Gelehrten und ungelehrten. Nicolai wurde du er 
0 der Schritt aus der Loge auf die Bretter ift. öffentlichung, wie alle Geiſter der Negation, wider 9 00 


Titels „Oberbürgermeiſter“ zu Theil geworden. Neben der Hauptſtadt 


A 


Morgen verabfolgt werden könnten, mithin uns 20 Stunden fpäter, | Talent und * 
als bisher, zugeben, „ welche um 7 Uhr Früh von Herr An pst Beirat uns inzwiſchen mit den ſchönſten Gaben feiner producirend; Nicolai, der ſelber in die Kategorie der er. verfiel, 
bier abgehen follten, ſchon f vorher den Poſt kommen, und ın | Kunit, obwohl merkwürdigerweiſe gerade die herrlichſte feiner Lelſtungen, von denen Meiſter Seuberlicy behauptete, ſie könnten nur Theorien er⸗ 
Breslau ebenfalls eine Nacht au 8 RN egen müßten. Ihre Mor: in welcher er, geradezu geſagt — ohne Gleichen daſteht, als Melchtbal, denken, fie ſeien alſo Prototypen der Recenſenten. le . 
genzeitungen würden uns Wee etwa 4 Stunden früber zugehen, nicht die Zuhörermaſſe fand, welche ſich ſonſt zu feinen Vorftellungen) In Berlin, wo der- „Heine feine Almanach“ erſchien bat lebt das 
die Mittagsblätter mit den wichtigsten politiſchen. Nachrichten aber duch drängt. Am Freitage, nach der? orſtellung der „weißen Frau“, in] Volkslied einen ſinnigen und bedeutenden Vertreter und Förderer in 
20 Stunden später, als zur Zeit. Gegen dieſe Nachtheite kann es welcher gewiß jedes Frauen Herz bei der füßen Lockung! „Komm Ludwig Erk gefunden; Hätten Du das ed ſelger Nicolal! 
nicht in Betracht kommen, A, man Gelegenheit haben würde, Srüb bolde Dame“ — höher ſchlug, brachte ihm das Chorperfonal ein Ständ. Ob das Volk jetzt noch V ltslieder dichtet oder ob es dazu zu civi⸗ 
mit der Poſt nach Glaz zu reiſen und Abends heimzukehren, zumal wir | hen, welches als Gratik⸗Vorſtellung ein zahlreiches und dankbares Pu- liſirt, altklug und materiell geworden, willen ie nicht. Jedenfalls ver⸗ 
Öten Reinerzer auch bei einem anderen Gange der Poſt es vorziehen blikum fand. . 11 197 en i ſteht Erk, wie ſeine Mitarbeiter in dieſem Gebiete, jetzt unter Volkslied 
garden, die Reiſe in Gemeinſchaft mit guten Freunden auf einem fru: Jedenfalls iſt Herr Ander berufener, die wiener Oper im Norden auch Kunſtdichtungen, welche entweder vom Volke aufgenommen worden 
abe Einspänner billiger und unabhängiger zu machen. Für Reiſende ] glorreich zu vertreten, als Herr Steger, deſſen Stern im Hamburg oder doch zu ſolcher Aufnabme geeignet ſind. In dieſem Sinne finden 


7 welche von Glaz aus uns beſuchen, liegt die Poſt jetzt recht unterging, und es iſt nur Schade, daß Oeſterreich kein Intereſſe am wir in Sammlungen von enzel, Simrock u. A. „Volkslieder“ don 


Körner und Arndt; in dieſem Sinne dieten uns die Programme]! die schwedische Bark Leopold ist von Bordeaux und das bremer Schiff 


der Erkſchen Concerte „Volkslieder“ von Eichendorff und Hoff: 
mann von Fallersleben. Meiſter Seuberlich erklärte zwar ſolche 
Kunſidichtungen für elende Verſemacherei und meinte, um Volks⸗ 
lieder zu dichten, müſſe man tüchtig gearbeitet, gekneipt, gewan⸗ 

dert, gebungert und an den Hausthüren gefochten haben; — aber 
Meiſter Seuberlich war eben nur ein Schuſter. — Wir halten jene 

Kunſtdichtungen für wichtiger und zeitbedeutender als das eigentliche 
urſprüngliche Volkslied, denn fie vermitteln eben das Formloſe mit der 

Form, das Nationale mit dem Univerſellen, die abſtrakte Innerlichkeit 
mit dem vollendet Individuellen, die Natur mit der Kunſt, das Volk 
mit den Künſtlern. Vielleicht ſind auch die Leierkaſten, wenn ſie nicht 
gar zu verſtimmt und ihre Virtuoſen zu heiſer ſind, ganz würdige In⸗ 
ſeumente zur Verbreitung populärer Kunſtdichtungen. Haben nicht die 
Leierkaſten Heine's Lied von den ſchönſten Augen vom hamburger Jung⸗ 
fernſtieg bis an das Geſtade von Trieſt verbreitet? 

Die Kunſt erſcheint auf Erden in zwei Geſtalten, als Adler, der 
auf zum Himmel flattert, und als Taube, die traulich beim Menſchen 
niſtet — als Idealismus und Naturalismus. Idealiſten ſind Göthe 
und Beethoven; Naturaliſten ſind Bürger und Körner und Mozart und 
Händel, die jüngern Bach's, Haydn, Weber, zum Theil auch Schiller 
und Mendelsſohn⸗Bartholdy. — Die Naturaliſten trugen das volks⸗ 
thümliche Motiv auf das Kunſtgebiet über und dort erſcheint es als 
Salz, welches die Kunſt vor ideeller Verflüchtigung bewahrt und ihr 
zuweilen erſt die rechte Würze verleiht; ſo würzte Flotow ſeine Oper 
„Martha“ mit dem Volsliede von des Sommers letzter Roſe, und 


Schmid ſeine Oper „Prinz Eugen“ mit dem alten Soldatenliede. 


verein. 


N 


Beim Volksliede läßt ſich das poetiſche Element nicht vom muſika⸗ 
liſchen trennen. Der alte Quanz, von dem der alte Fritz die Flöte bla: 
fen lernte, war der mufifalifhe Nicolai; er nannte die Volkslieder „lä⸗ 
cherliche Gaſſenhauer.“ Aber die Gaſſenbauer haben den alten Quanz 
und ſeine Flöten⸗Concerte überlebt. Das Volkslied iſt von epochemachen⸗ 
dem Einfluß auf Literatur und Muſſk geweſen. — Ludwig Erk ver⸗ 

eint mit dem literariſchen Verdienſte eines ſachverſtändigen und fleißi⸗ 
gen Forſchers noch die Vorzüge eines tüchtigen Muſikers und erlangte 
dadurch für die Literatur des Volksliedes eine anerkannte Bedeutung 
Wir gedenken dabei nicht einmal ſeines letzten bei Enslin erſchienenen 
großen Werkes, welches wir nur vom Hörenſagen als das vollkommenſte 
aller auf jenem Gebiete bisher erſchienenen Arbeiten kennen. — Erk 
muß ein grünes Plätzchen bei Berlin wiſſen, wo er des Nachts den 
wunderlichen Meiſter Gabriel belauſcht; daneben hat er aber auch Um: 
gang mit dem ewig jugendlichen Mozart, der das feurige Herz an der 
Quelle des Volksliedes labte. 
Erk hat dem Volksliede den drei⸗ und vierſtimmigen Satz gegeben 
und daſſelbe damit in kein unpaſſendes Gewand gekleidet. Das deutſche 
Volk hat Sinn und Ohr für Harmonie und ſingt aus eigenem An: 
triebe mehrſtimmig, wenn auch nicht fo rein wie der Erk'ſche Geſang— 
Der vierſtimmige Männerchor aber iſt die würdigſte Kunſtform 
für das deutſche Volkslied. In dieſer Form iſt es das ſanfte Lied, wie 
es über die Auen ſchallt; das brauſende Lied, wie es durch den Wald 
rauſcht; das donnernde Lied in der Felſenſchlucht; das jauchzende Lied, 
das von den Dampfſchiffen ertönt, die den Rhein hinuntergleiten. Es 
iſt das echte Volkslied trotz aller abſtrakten Zerfahrenheit, trotz allen 
kritiſchen Leinwebern. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


F. C. Nach Art. 18 des zwiſchen Preußen und Hannover am 4. April 
1853 errichteten Staatsvertrages, ſollen Fabrikanten und Gewerbtreibende, 
get: blos für das von ihnen betriebene Geſchäft Ankäufe machen — fofern 
fie di nung. u dieſem Gewerbsbetriebe in dem Vereinsſtaate, in 
welchem fie ihren zehnſit haben, beſitzen oder im Dienſte ſolcher inländi⸗ 
chen Gewerbtreibenden oder Kaufleute ftehen, — in den andern Staaten 
Br weitere Abgabe hierfür zu entrichten verpflichtet fein. Ein im Königs 
reich Hannover wohnhafter Bäcker und Kornhändler hatte auf Grund dieſes 
Vertrages und des ihm von ſeiner Regierung ertheilten Gewerbeſcheines ſei⸗ 
nen Bruder nach Preußen entfendet, um für ihn zum Zwecke des Wiederver⸗ 
kaufs, umherziehend in Privathäuſern Getreide aufzukaufen, ohne im 
Beſitze eines von der preußiſchen Regierung ausgefertigten Gewerbeſcheins 
u ſein. Er wurde deshalb angeklagt und auf Grund des Regulativs vom 
3. April 1824 und $ 335, Strafgeſetzbuch zu 48 Thaler Geldbuße event. 6 
Wochen Gefängniß verurtheilt. In der hiergegen eingelegten Nichtigkeits⸗ 
beſchwerde wurde Verletzung des gedachten Staatsvertrages behauptet. Das 
königl. Ober⸗Tribunal entſchied jedoch, 4 zwar nach jenem Vertrage Fa⸗ 
brikanten und Gewerbtreibende — wenn ſie die Berechtigung zu dieſem Ge⸗ 
werbebetrieb in dem Vereinsſtaate, in welchem fie wohnen, durch Entrichtung 
der geſetzlichen Abgaben erworben haben — hierfür dieſſeits keine weiteren 
Abgaben zu entrichten hätten, daß aber nach dem Regulativ vom 28. April 
1824, und der allerhöchſten Kabinetsordre vom 11. Juni 1826 Jeder, der um: 
erziehend ein Gewerbe treibt, einen von einer preußiſchen Regierung ausge⸗ 
ertigten Gewerbeſchein beſitzen müſſe, welcher im vorliegenden Falle bei ge⸗ 
öriger Meldung und nicht entgegenſtehenden polizeilichen Hinderniſſen ſteuer⸗ 
ei zu een geweſen ſei. Nach der allerhöchſten Kabinetsordre vom 31. 
ezember 1836 müſſe aber bei einer Kontravention gegen das gedachte Re⸗ 
ulativ die Straffälligkeit ei dann eintreten, wenn dem Contravenienten 
er Gewerbeſchein ſteuerfrei haͤtte ertheilt werden können. 


— — 


Prag, 12. April. [Hopfen] Das Verkaufsgeſchäft war dieſe Woche in Saa⸗ 
aer recht lebhaft, denn nicht nur Handelsleute, ſondern auch wiener Brau⸗ 


ausbeſitzer nahmen bedeutende Poſten; auf dem Lande wurde mit 40—50 
ulden abgegeben. In Saaz ſelbſt konnte wenig gemacht werden, da die Vor⸗ 
räthe, ſehr geſchmälert find, und die Produzenten von 70 Gulden nicht abgehen 
wollen. In Auſchaer und Grünlaud ging das Kaufen bei unveränderten 
Preiſen etwas flauer. 


Wien, 14. April. [Wollbericht] Im Laufe der vergangenen Woche 
war es geſchaftsſtill, da höchſtens in kleinen Pöſtchen 180 Ger. mittel und 
mittelfeine Einſchuren und Lammwollen, feine Sommer⸗ und Hautwolle an 
abrikanten aus Reichenberg und Bielitz abgeſetzt wurden. Man Ge für 
chwere mittel Einſchur von 143—145 Fl., ür etwas mindere nſchuren 
und Lammwollen von 127— 129 Fl., für geringe 102110 Fl., 87 feine 
Sommer⸗ und geringe Hautwollen von 90 — 98 Fl. Die Urſache dieſes un⸗ 
bedeutenden Umſatzes iſt theils der ‚gänzliche Mangel an guten Mittelwollen, 
die jetzt gebraucht werden (die feineren werden ges überſpannt gehalten), 
1 59 der ſchlechte Geſchaͤftsgang des hieſigen Marktes, wo bis jetzt der 
chabſatz ſehr gering iſt, wodurch Fabrikanten ſehr wenig Kaufluſt Br 
Hier wurden ferner verkauft: 25 B. gr. wallachiſche a 65 Fl., 47 B. kl. 
wallachiſche & 59—61 Fl., 181 B. türkiſche Schwarz⸗ a 51 Fl. und 11 B. 
türkiſche Gerber⸗Wollen a 44 Fl. Neu angekommen find: 16 B. diverſe 
kl. wallachiſche, 48 B. türkiſche, 11 B. türkiſche Gerberwollen. 


-. Baumwolle-Bericht von Warneken & Kirchhoff 


in New-Orleans, den 22. März. 


{ * Frei an Bord, inclusive 1 ½e Penny Fracht 
N 5 Procent Primage und 8% Procent Cours, 
Wir notiren heute: — 
Interior to ordinair // 7 h 8 K do à 4%ͤ 0 Pence. 
Good ordinair gg 8ST 8 = 5%% 5% 
Low Middling. g 8-0 
Middling 94 - 9, 59%, 00 
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Frachten sind im Allgemeinen eine Kleinigkeit gefallen. Es laden nach: 
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„Liverpeol ...... ++: 57 Schiffe %% P. 
Bre „ ER 1 
A Crescent 173% C. 
J. P. Whitney 1 6 C. 
W. F. Schmidt 1% 0. 5 
Bremen. Shakerpeare.. 1% C. Tabak, 57% Schilling: 
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Joh. Lange von London angekommen, 


Course: 
London 60 Tage Sicht 84 —8%, 
Paris 60 — - 522½. 
New-York 5 — 1 Procent Disconto. 


23. März. Baumwolle fester. Verkäufe von gestern 7500 Ballen. An- 
künfte 17,000. Ausfuhren, 10,000 Ballen, wovon 4800 nach Liverpool; 
1300 nach Barcelona; 2500 nach Havre; 1861 per Regulus, nach Queen- 
stown etc. R 

Telegraphische Depeschen von Warneken u. Kirchhoft. 

New-Orleans, 25, März, Middling 9% e.; Frachten % d.; Sterling 
814 Procent. 

New- Vork, 1. April. Unser Markt ist sehr fest und Preise 4 — 4e. 
nöher; wir notiren Upland middling 10%; good middling 10%; middling 
fair 11— f; fair 11% c. Fracht nach Hamburg und Bremen e. Course 
flau: London 9% Procent; Paris 517½; Amsterdam 41 - ; Hamburg 
364 — ; Bremen 79; Frankfurt 41% ; Berlin, Köln und Leipzig 72%, 


np ne Pag Viehmarkt, 14. April. Der Handel am Ochſen⸗ 
markt blieb gegen früher 9005 ohne Veränderung. Am Markt waren 490 
Stück Vieh, wovon etwa 200 Stück in Schleswig⸗Holſtein und der Reſt aus 
Preußen, Mecklenburg und Hannover zugeführt wurde, ſolche ſind bis auf 
60 Stück verkauft. Beſte Waare wurde mit 17 — 19 Thlr. preuß. Ert. pro 
100 Pfd. bezahlt, Mittelwaare mit 15—17 Thlr. Hammelhandel behaup⸗ 
tete ſich; einige Hundert wurden zum Export für London gekauft. Im 
Schweinehandel wenig Gefchäft, beſte Waare 16—18 Thlr pr. Ert. pro 100 Pfd. 

Wien, 14. April. Auftrieb: 929 ungar., 43 galiz., 584 inländ. Zu: 
ſammen 1556 Stück Verkauft für Wien 1139, für's Land 375. er 
gewicht 500620 Pfd. Preis pro Stück 111— 135 Fl., pro Etr. 22—25 Fl. 


Berlin, 18. April. Die bedeutend höheren Gourdnotirungen von außer: 
halb konnten für unſere Börſe doch nicht ohne jede Wirkung bleiben, übten 
indeß bei weitem nicht denjenigen Einfluß, den man vielfach erwartet haben 
mochte. Die Börſe begann zwar hoch, wurde aber nach und nach nicht blos 

eſchäftslos, ſondern ſelbſt matt, wie denn bei der eigenthämlichen Lage des 
Biegen Geſchäfts im Augenblicke ſchon das vageſte Gerücht von weiter be⸗ 
vorſtehenden Regierungsmaßregeln hinreicht, um ein ſchnelles Fallen der C.⸗ 
B.⸗A. zu Wege zu bringen. Und ſolche Gerüchte verbreitete man denn auch 
heute wieder. So kam es denn, daß leipziger Credit⸗Bankaktien z. B. zu 
119% eröffneten, aber unter dem Andrange zum Verkauf bis auf 117 % zu⸗ 
a en und auch Deſſauer von 109% auf 108% wichen, um freilich wie: 
der 109 zu ſchließen. Gerger und Meininger blieben dagegen bis zum Schluß 
hin ſteigend und auch bremer Bankaktien wurden am luſſe bis 120 be⸗ 
zahlt. Weimarſche behaupteten ſich feſt auf 124, trotzdem es nunmehr als 
ewiß anzuſehen iſt, daß der auf den 26. d. M. anberaumten General⸗Ver⸗ 
ammlung überhaupt keine neue Vorlage über eine Erweiterung der Bank 
7 werden wird. Auch Braunſchw. blieben zu 146 angeboten. Oeſtr. 
.B.⸗A. eröffneten zwar hoch, drückten ſich aber im Laufe des Gefchäfts 
um 2 pet. Unter den Eiſenbahnaktien blieben die in den letzten Tagen fo 
vielfach gefragten ſchleſiſchen heute weſentlich vernachläſſigt. Mannigfach 
geſucht aber nicht zu haben waren Löbau⸗Zittauer, da man verſichern hörte, 
daß unſere Regierung nunmehr die Konzeſſion zu der vielfach von uns be⸗ 
ſprochenen lauſitzer Bahn von Fürſtenwalde nach Görlitz ertheilt habe. Fran⸗ 
zoſen waren heute etwas höher, ſchwankten zwiſchen 177 und 178, blieben 
aber zum Schluſſe 177 Gd. Die günſtigeren wiener Notirungen hatten 
eine . Preisſteſgerung der öſterr. Sachen zur Folge. Die ruſſ. 
Sachen weiſen kaum eine bemerkenswerthe Aenderung auf, nur war die te 
Stieglitz⸗Anleihe etwas matter. 


Berlin. 14. April. [Zucker.] Raffinirter Zucker war im Laufe 
der vorigen Woche erheblich matter, und bei ſchwacher Frage aus zweiter 
Hand ca. 4 Thlr. billiger offerirt, während die erſte Hand, die wenig Bor: 
rath hat, auf frühere Preiſe hält. — Halle. Raffinirter Zucker hat in 
den letzten Tagen zu wenig Umſätzen Veranlaſſung gegeben, doch muß der 
Konſumo noch frühere Preiſe anlegen, während Eigener, um größere Ver⸗ 
käufe zu bewirken, ſich mit niedrigeren Preiſen begnügen mußten. — 
Magdeburg. Zucker ſtille und von Zwiſchenhaͤndlern Y—% Thlr. nied⸗ 
riger angeboten, während Fabrikanten die alten Preiſe zu behaupten ſuchen. 

A Breslau, 19. April. Börſe.] Das Geſchäft war auch heut ſehr 
gering und die Pape: blieb Bit nerva 101 ec 8 10. 
dis 101 bezahlt und Geld. x 3 

lProduktenmarkt.] Der heutige Getreidemarkt war in fefterer 
Stimmung; namentlich war Roggen in den ſchweren Qualitäten gut ver⸗ 
käuflich und wurde mit 2-3 Sgr. über die höchſte Notiz bezahlt. In allen 
andern Getreidearten keine Veränderung. 

Beſter weißer Weizen 130 135—140 Sgr., guter 120 —115—120 Sgr., 
mittler und ordin. 90 95 —100—105 Sgr., beſter gelber 120 125 —128 
bis 134 Sgr. guter 105--110—115 Sgr., mittler und ord. 80—85—90—95 
bis 100 Sgr., Brennerweizen 60—70—75 Sr: nach Qual. und Gewicht. — 
Roggen 8öpfd. 9496 Sar., 85pfp. 92-93 Sgr., Sapfd. 90—91 Sgr. 
Sapfb. 84-86 Sgr. nach Qual. — Gerſte 65— 70-75 Sgr., Mahlgerſte 
bis 77 Sgr. — Hafer 37—40—43 Sgr. — Erbſen 105—110—115 Sgr. 
— Mais 66 68 7073 Sgr. — Hirſe 37 „ 4-4½% Thlr. Sant: 
getreide wird über höchſte Notizen bezahlt. } l 

Delfanten ohne Begehr und find die notirten Preiſe als nominell an⸗ 
zunehmen. Für beſten Winterraps würde 138—140 Sgr. zu bedingen 
fein, Sommerraps und Sommerrübſen 100 —110—115 120 Sgr. 

In Rüböl wenig Handel; loco und pr. Frühjahr 17% Thlr., pr. 
Herbſt 13% Thlr. Br. 2 

Spiritus ſteigend, loco mit 13% Thlr. bezahlt. 

Kleefaaten waren heute nur ſchwach offerirt. Für rothe Saat war 
noch einige Kaufluſt; weiße Saat, ſelbſt zu neuerdings ermäßigten Preiſen, 
ohne Nehmer. ? 

Hochfeine rothe Saat 3—24—24% Thlr., feine und feinmittle 20—22 
bis 22% Ahlr, mittle 13-19-1974 Zhle,, erd. 15 1017 Ahlr., hochlein 
weiße Saat 2827 Thlr., feine 25 25% Thlr., feinmittle und mittle 1 
bis 20 22 24 Thlr., ord. 111618 Thlr. Thymothee 5 6% Thlr. 

r. Ctr. nach Qualität. u 

x An der Börfe war das Schlußgeſchäft in Roggen wegen zu hoher For⸗ 
derungen fehr unbedeutend, dagegen fanden große Umfäge in be zu 
höheren Preiſen ſtatt. Roggen pr. April und April⸗Ma 71 Thlr. bezahlt 
und Br., Mai⸗Junt 07 Thie. Gid., Juni⸗Juli 64 Thlr. Old. Juli⸗Auguſt 
60%, Thlr. GId. Spiritus 100 13 Thlr. Old. April⸗Mal 13 0 Thlr. 
bezahlt, MaisIuni 13% — 4, Thlr, bezahlt, Juni⸗Juli 13 4 
Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 134, Thlr., bezahlt und Gld., Auguſt⸗September 
13% Thlr. bezahlt. Z 

1. Breslau, 10. April. Zint loco Ahlr. 6 Sgr. Gld. zu notiren. 


„April. Preiſe der Butter vom 12. bis 19, d. M. 
Breslau, 19 Ah . e 20 Nil. pro Gtr. 
Geringere = 
Waſſer 
Breslau, 19, April Sberpegel: 15 
Wien, 15. April. Bei der heute vorgenommenen 6. Verlooſung der 
gegen die Stamm⸗kktien der Krakau: Obst ſche then Eiſenbahn herausgege⸗ 
benen Obligationen wurden die folgenden 1 56 45, 16686 ezogen: Nr. 11,988, 
3278, 16,514, 5675, 13,185, 11,33 ‚3198, 0 16.385, 14 1,275, 9564, 11,188, 
25, 12,716, 10,916, 14,056, 7864, 1409371 17800 1,934, 12,261, 10,593, 
1376, 2470, 7098, 5713, 17,338, 7052, 13303, 58 13,721, 5178, 10,742, 
13,187, 6064, 13,849, 8952, 4935, 10,308, 133 11 7381775 4368, 4380, 
1750, 4562, 16,613, 11,057, 3167, 10,270, = 8015 3, 12,749, 3385, 16,695, 
9346, 11,953, 14,920, 8488, 15,796, 5766 O3 ed, 16,643, 17,813, 
17,917, 17,202, 2646, 10,575, 6997, 882 991515 10,328, 13,708, 274, 
17,249, 13,095, 2505, 16,779, 5991, 58, 40 16840 77, 4698, 17,075, 12, 
6027, 5867, 11,310, 2701, 15,198, 122, 17 91 7, 4213, 14,729, 1584, 
13,510, 5697, 10,039, 15,507, 12,353, 3007. MB d; 8 
Bel der heute ftattgehabten 7. Verlooſung 1 er Prioritäts⸗ Obligationen 
der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eſſenbahn find r 19 Nummern gezogen 
worden: Nr. 129, 1980, 2607, 1258, 333 2 118, 3280, 1224, 1343, 
2518, 2130, 2080, 3558, 111, 1703, 163, 657 und 993, 


Eiſcubahn⸗ Zeitung. | 

Beſcheid des königl. Miniſterkums für Handel ıc. auf 

die von der Handelskammer zu Breslau an daſſelbe ge⸗ 
richtete Vorſtellung vom 1. Juli 1855, betreffend: 

„Die Verhaftung der Eiſenbahn⸗ Verwaltungen für Be: 

ſchädigungen und Verluſte an den zur Beforderung über⸗ 


benen Gütern.“ 
10 Aus der Wortfaſſung des 5 60 Nr. 3 des Allgemeinen Betriebs⸗Regle⸗ 


ſt a n d. 
F. 10 3. Unterpegel: 4 F. 3 3. 


; das r S 5 
4＋ * . 


ments für die Staats⸗Eiſenbahnen vom 18. Juli 1883 läßt ſich die Anſicht 
ableiten, daß eine Be von Gewichts⸗Verluſten bis zu 1 pt. bei 
trockenen, und bis zu 2 pt. bei naſſen Waaren überhaupt niemals bes 
anſprucht werden könne. Es liegt dieſes jedoch nicht in der Abſicht jener 
Beſtimmung. Es ſoll die Vergütung von ewichts⸗Verluſten bis zu 1 und 
reſp. 2 pCt. nicht unbedingt ausgeſchloſſen fein, ſondern bis zum Nachweis 
des Gegentheils nur die Vermuthung Platz greifen, daß das ſich vorfin⸗ 
dende derartige Manco lediglich Folge natürlſchen Abgangs oder einer un: 
genauen Verwiegung ſei. Wird dieſe Vermuthung wiederlegt, oder werden 
auch nur Umſtände feftgeftellt, welche nach dem pflichtmäßigen Ermeſſen der 
Direktion den Verdacht einer Beraubung begründen, ſo darf die Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung es nicht ablehnen, auch für den Gewichtsverluſt bis zu 1 reſp. 
2 pt. Entſchädigung zu leiſten. 

2) Der Gewichts⸗Verluſt bis zu 1 reſp. 2 pCt., welcher nach 9 60 Nr. 3 
eit. bis zum Nachweis des Gegentheils als Folge natürlichen Abgangs oder N 
ungenauer Verwiegung vermuthet wird, iſt ſo hoch bemeſſen, daß er auch 
für die laͤngſten Eiſenbahn⸗Routen ausreichend erſcheint. Bei im direkten 
Verkehr beförderten Frachtgute darf daher auch dann, wenn es über meh⸗ 
rere Eiſenbahnen paſſirt, dieſer Gewichts⸗Verluſt von 1 reſp. 2 pCt. für 
alle 1 Bahnen zuſammen nur einmal in Anſatz kommen. 
„J) Bei Güter⸗Sendungen, welche mehr als eine Eiſenbahn berührt haben, 
iſt es in einzelnen Fällen vorgekommen, daß der Verſender reſp. Empfänger 
mit feiner Erſatz⸗Forderung für Gewichts⸗Verluſte und Beſchädigungen von 
der einen Verwaltung an die andere verwieſen iſt, beziehungsweiſe jede der 
betheiligten Verwaltungen eine fie zum Erſatz verpflichtende Verſchuldung 
von ſich abgelehnt hat. Da es nicht zuläffig iſt, den Verſender reſp. Em⸗ 
pfänger über die Verwaltung, woran er fich mit feinen Schadenerfag- Ans 
ſprüchen zu halten hat, in Ungewißheit zu laſſen und ihm die Laſt der Aus⸗ 
mittelung der die Beſchaͤdigung ſeines Frachtgutes verſchuldenden Bahnver⸗ 
waltung aufzubürden, ſo muß der Grundſatz durchgeführt werden, daß ſtets 
die Verwaltung der Endſtat on für die ſich dort ergebenden Gewichts⸗Ver⸗ 
luſte und Beſchädigungen innerhalb der reglementsmäßigen Friſt Entſchädi⸗ 
gung zu zahlen und wegen dieſer Auslagen ſich lediglich in s-parato an dies 
jenigen Beamten oder andere Verwaltungen zu halten, welche ſie dafür 
regreßpflichtig erachtet. Eine Abweichung von dieſer Regel darf nur ſtatt⸗ 
flnden, wenn die Eiſenbahn⸗Verwaltung, wozu die Endſtation gehört, bei 
Uebernahme des Guts von der Nachbarbahn in Bezug auf die ſchon dort 
bemerkte Beſchädigung oder Gewichts⸗Verluſt einen ausdrücklichen Vorbehalt 
gemacht hat. In dieſem Falle muß diejenige Bahnverwaltung, gegen welche 
ſolcher Vorbehalt zuerſt gemacht worden, salvo regressu an den eigentlich 
eee innerhalb der reglementsmäßigen Friſt die Entſchabigung 
vorlege 

3 Betriebs⸗Reglements für die verſchiedenen ſchleſiſchen Privat: 
bahnen die Beſtimmungen des $ 60 des Allgemeinen Betriebs-Reglements 
für die Staats Eiſenbahnen im Weſentlichen gleichfalls enthalten, fo ift den 
Verwaltungen jener Privatbahnen dato aufgegeben worden, die vorgedach⸗ 
e und ergänzenden Beſtimmungen ebenfalls in Anwendung 
zu b ringen. ö 

Dagegen hat die Aufhebung des § 49 der betreffenden Betriebs⸗Regle⸗ 
ments, wonach ſchlecht beſchaffene oder ſchlecht verpackte Büter von der Be⸗ 
förderung entweder ganz zurückgewieſen werden können, oder nur auf Ge⸗ 
fahr des Aufgebers befördert zu werden brauchen, für begründet nicht erach⸗ 
tet werden können. So wenig es de dulden fein würde, wenn Eifenbahn⸗ 
Verwaltungen ſich begründeten Regreßanſprüchen durch unmotivirte Wei⸗ 
gerung das Gut zur Beförderung anzunehmen, entziehen wollten, ebenfo 
wenig kann es aber auch zuläſſig erscheinen, wenn die Frachtaufgeber von allen 
nachtheiligen Folgen eigener Nachläſſigkeit bei der Verpackung ſich befreien, 
und dieſelben lediglich auf die Eiſenbahn⸗Verwaltungen übertragen wollen. 
Bei vorausgeſetzten Chikanen einzelner Eiſenbahn⸗Verwaltungen bleibt die 
Beſchwerde bei der vorgeſetzten Behörde und demnaͤchſtige unparteiifche Un⸗ 
terſuchung natürlich vorbehalten. 


Aus Kurheſſen, 15. April. Ich bin in der Lage, Ihnen die erfreuliche 
Mittheilung zu machen, daß man ſich für die Halle⸗Nordhauſen⸗ 
Kaffeler Bahn, welche für Preußen auch in politiſcher und ſtrategiſcher 
Beziehung ungemeine Wichtigkeit hat, da ſie die Verbindung zwiſchen ſeinen 
öſtlichen und weſtlichen Provinzen in der direkteſten Weiſe und mit Berüh⸗ 
rung nur eines auswärtigen Staates, nämlich Kurheſſens, herſtellt, dieſſeits 
in dem Grade intereſſirt, daß dieſer Tage der Direktion der Nordbahn von 
hoher Stelle anempfohlen worden, ſich bei dem Unternehmen zu betheiligen 


und daß das Mi i 
eine Ei ie fo — r 22 
62,663 4 — 


getragen hat. 
* 
102,116 15 6 


[Eiſenbahn⸗Einnahmen.] Rheiniſche Eiſenbahn. g 
. 2 Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf. 
Im Monat März 1856 wurden eingenom⸗ l 
Summa 164,769 19 6 


men für 36,120 Perſonen 2,109 9 11 
. Mithin pr. 1856 mehr 30,551 25 10 


* — —[4— tn 


* 


Im Monat März 1855 wurden eingenom⸗ 


men für 33,192 Perſonen 24,314 1 — 
für 657,183 Etr, Güter „ 1 — 
Summa 69,213 29 1 
f Mithin im März 1856 mehr 1490 27 1 
In den erften 3 Monaten des Jahres 1856 
wurden eingenommen für 94,391 Per⸗ 
Konten se ( „ 172,407, Z 
für 1,918,530 Entr. Güter . . 128,854 7 11 


Summa 201,321 15 4 
In den erſten 3 Monaten des Jahres 1855 
dagegen für 88,605 Perfonen , 
für 1,556,879 Entr. Güter 1 


— * 


für 634,528 Gtr, Güter er 26 24056; 8 


Summa 70,704 26 2 

4 I 

Alexis-Bad im Harz, 

manganhaltige Stahlquelle, Eisen- und Soolbad 7 

und Wasser-Heilanstalt. 74 

Seitdem die Wasserkur, in den Händen wissenschaftlicher Aerzte, sien 
von Uebertreibung und Gewaltsamkeit befreit hat, befestigt ihr segensreicher 
Erfolg immer mehr den Boden, den sie so rasch sicli eroberte. Das mir, 
bezüglich der Wasserkuren, in immer weiteren Kreisen geschenkte Ver- 
trauen gebot mir, selber eine Wasser-Heilanstalt zu gründen, wo alle äus- 
seren Verhältniss + unterstützend in meine Heilverordnungen eingreifen müssen. 

Die hohe herzoglich Anhalt-Bernburger Regierung, die tief humane Be- 
deutung meines Unternehmens erkennend, hat mir, auf lange Jahre hinaus, 
Alexisbad anvertraut, welches alles für meinen Zweck Erwünschte in sich 
vereint. Während ich kontraktlich verpflichtet bin, den bebrauch der dort 
bestehenden, in vielen Krankheitsfällen bewährten manganhaltigen Stahl- 
quellen, Eisen- und Soolbäder zu unterstützen, ist mir für die Errichtung 
einer Wasser-Heilanstalt daselbst im grössten Maassstabe, volle Freiheit und 
die Zusicherung geneigter Unterstützung gewährt, 

Die wunderbar reizende Lage, inmitten der schönsten Partien des Har- 
zes, tausend Enes über dem Meeresspiegel, bietet dem Kranken die unver- 
gleichlichen Vortheile einer Gebirgsluft und lässt inn dennoch, geschützt 
durch die Thalwände vor Nord- und Ostwinden, die Milde südlicherer Ge- 
genden nicht vermissen, Ein Reichthum vorzüglich reiner Quellen weist 
überdies auf Alexisbad, als den geeignetsten Sitz einer Wasser-Heilanstalt 
hin. Auf diesem von der Natur so begünstigten Boden schuf eine auf 
fürstliche Freigebigkeit gestützte Kunst ausgedehnte Parkanlagen, wo schat- 
tige Spaziergänge in Laub- und Nadelholz aufs anziehendste mit weiten 
Fernsichten abwechseln. Die Wohngelegenheiten nnd Badeeinrichtungen 
stehen denen der grössten Badeörter Europa’s gleich, Während die Isolirtheitdes 
Orts vor allem vom Stadtleben untrennbaren Störungen einer Kur schützt, 
befriedigt der vorhandene Bazar den gelegentlichen Bedarf sogar an Luxus- 
gegeuständen; und ist durch die vorzügliche Kapelle, den Gesellschaftssaal, 
die Conversations-, Zeitungs- und Billardzimmer, nebst mancher anderen 
Veranstaltung, für alle zulässigen Vergnügungen gesorgt. Die Tafel, mit 
Rücksicht auf die Kur eingerichtet, zeichnet sich durch Güte und Abwech- 
selung aus. Bei allen diesen Vorzügen und Annehmlichkeiten sind nur 
die in den besuchtesten Wasser-Heilanstalten gebränchlichen Preise gestellt. 

Von Halberstadt, der nächsten Eisenbahnstation, ist stets billige Fuhr- 
gelegenheit und tägliche Postverbindung nach Alexisbad zu finden, * 

Aumeldunger erbitte ich mir, franco, an meine Adresse: 5 

Dr. med, ©, A. W. Richter. 
Alexisbad im Harze. 2 
IS 


Mit zwei Beilagen. 


1 


Bra 


rt 


Zweite Beilage zu Nr. 183 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 20. April 1856. 


Deutſche Lebens Verſichtrungs⸗Geſellſchaft [Tr Bat 
utſch Verſicherungs⸗Geſellſchaft 7 Für Bau Unternehmer. 


Hierdurch erſuche ich die Inhaber von Policen der obigen Geſell— Feverſſchere Bteinpappen zur Da bedekung 
ſchaft, welche fruher durch den verſtorbenen Spezial⸗Agenten Herrn rat and az a ed, l 
J. Wulle abgeſchoſſen worden ſind, die fälligen Prämien⸗Quittungen werden von uns nach auf lungiahriger Erfahrunn beruhende und als vorzüglich aner⸗ 


rechtzeitig bei mir einlöfen zu wollen, wenn die Policen nicht erlöſchen lea Mu ang 30 Lief hen de Nene le fee Weseker arnean 


) 5 d len, Anlei Bau der Dä ratis verabreicht. 
ſollen. Breslau, den 18. April 1856. „in Bermehflungen ee e wie e Se e dr tn, 
G Becker, e Bee mit dem Fabrik⸗Stempel verfehen, worauf wir noch beſon⸗ 
+ am machen. 
5 . . > " u G H i in Breslau, Herrenſtraße Nr. 27, 
Haupt⸗Agent der Deutſchen Lebens⸗Verſicherungs-Geſellſchaft in Lübeck. Eee mie ede Bun Fette Herden, Nick m m 
/ nd geſetzt, i i 6 0 es bei 
n Albrechtsſtraße Nr. 14, e e, — Merlin im M 180 


Albert Damcke & Comp., 
Fabrik: Alt⸗Moabit 66, Komtoir: Neue⸗Königsſtraße 80. 


Auf Obiges Bezug nehmend, empfiehlt ſich zu geneigten Aufträgen: 


J. Bloch, Herrenſtraße 27. 


Breslau, im März 1856. 


Platzmann s Börsen - Ordnung, 


38. Albrechtsstrasse 38. 


— . — Auf Anordnung des königlichen Miniſteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche 

2 find über die Fa ede ” il An ge der Herren Fabrik⸗Beſitzer 

Meine Herren! Die Bedrängniſſe des Geldmarkts, die vielen faulen Forderungen einerſeits und die Ibert Damcke n. Comp., zu Moabit bei Berlin gefertigten Steinpappen bei de⸗ 

, emtkh dab alemein gefite Badlrhiß der Zeit, die curop ee ee eee 

3 f 1 7 7 3 + 0 U 0 

ſchen Verhältniſſe von * Kr. 38 u es mir zur Pflicht, auch ße Geſchaͤft n von dem oben genannten königlichen „ hier 

II r Nel ſtr urch bekannt zu machen, daß die mit jener Steinpappe gedeckten Dächer den gewöhn⸗ 

nach ſtreng feſtgeſellten Prinzipien 5 N 0 er brechts a lichen Ziegeldaͤchern in Bezug auf die Feuerſicherheit gleichzuſtellen find. 28 
! Jip zu reguliren. Wir bringen dies hierdurch zur Kenntniß des Publikums. 13555) E 


Da nun die Vorausſetzung eines jeden Geſchäfts 
preussisch Courant 

iſt, ſo werden Sie, meine Herren, mit mir einverſtanden ſein, daß eine ſtrotzende Ordnung in den Börfen 
meiner verehrten Herren Gönner § 1 meiner Börſen-Ordnung fein muß. i 

Ich könnte es zwar bei dieſem § bewenden laſſen, da alles Uebrige von ſelbſt daraus folgt; allein 
wenn auch die Ordnung mit dem baaren Gelde anfängt, ſoll es doch nicht beißen, daß bei mir mit dem 
baaren Gelde Alles aufhört; deshalb gehe ich weiter zu 

§ 2. Es wird am liebſten Zug um Zug gehandelt; hier das Geld und bier die Waare; aus⸗ 
nahmsweiſe nur wird bei theilweiſen Anzahlungen gehandelt; auf leere Promeſſen aber nichts gereicht; 
denn Reelität geht über die Spekulation. 

$ 3. Ausländiſche Werthzeichen — nicht in die Hand zu nehmen; außer in Apoints von zehn 
Thalern und darüber; in welchem Falle dem Angebot ſogar keine Schranke zu ſetzen iſt. 

$ 4. Nur reele Käufer werden zugelaſſen; ihnen iſt auch ein wenig Mäkelei geſtattet; denn für 
ſein Geld will Jeder reden; Pfuſchmäkler aber werden nicht zugelaſſen, da von Pfuſchern, Pfuſcherei und 
Pfuſch⸗Arbeit keine Rede fein kann, ſondern nur von 


Solidität, Reelität und Billigkeit der 38, 
Ein Vorſchlag, der ſich gereimt hat: 


Potsdam, den 29, Februar 1826. 
(gez.) Königliche Regierung. Abtheilnug des Innern. 


Gebrüder Müller 


empfehlen 


Mäntelchen u. Mantillen 


in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen. 


Alle neu erſchienenen Kleiderſtoffe, unter irgend welchem Namen 
angeprieſen, find zu den billigſten Preiſen ſtets vorräthig. (2686) 


Nachtrag zu Platzmann's Börſen⸗Ordnung. Saatkartoffel⸗ Offerte. [2678] 
Der Friede iſt gemacht; und mit Bedacht Der Friede iſt gemacht; doch habet Acht er echt ſächf. Zwieb 155 K t U 
Ein Jeder frägt: Wer iſt gemacht? Wer ſich dabei zuletzt in's Fäuſtchen lacht? 12 R el⸗Kar offe und 
Gekoſtet hat der Krieg unmenſchlich Geld; Viel Pulver ward und mancher theure Schuß 5 Ockels Rio = Frio - Kartoffel 
Doch weil er ehrenvoll für alle Welt, Verpufft im Kriege wie beim Friedensſchluß; ſind bei mir eingetroffen, und indem ich die Verfügung über die bereits beſtell⸗ 
Bezahlt ein jeder Staat auch ſeine Schulden, Doch ſollen wir des Zweifels noch geneſen, ten Quantitäten erwartend bleibe, halte ich mich zu ferneren gütigen Aufträgen 


auf dieſe beiden Kartoffelſorten, die fi) überall auf's beſte bewährt haben, an⸗ 
gelegentlichſt empfohlen und verſichere die prompteſie Ausführung derſelben. 
Gleichzeitig empfehle ich mein Lager von Klee- und Gras: Saaten, 
Pferdezahnmais und anderen landwirthſch. Sämereien, ſowie 
von landwirtſchaftl. Maſchinen und Ackergeräthen den Hrrn. 
Landwirthen zur geneigten Beachtung. Georg Streit in Glogau. 


Und kann er's nicht — fo müſſen's ſich gedulden. Ob einer den Schuß Pulver werth geweſen! 


Der Friede iſt gemacht; ſo ſeid bedacht, 
Daß er nicht ſchwinde wieder über Nacht. 
Aus Mißverſländniß wird gar leicht ein Brand; 
Doch ſehr verſländlich iſt mein Preis-Courant. 
Nehmt ihn zur Hand und zäplt die blanken Schweden, 
So zwiſchen und kommts nimmermehr zu Fehden. 


K. Platzmann⸗ 


Neueſte Erfindung. 


Reſervoirfedern 


in 4 verſchiedenen Spitzen, für jede Hand, jedes Papier und jede Dinte geeignet. ? 
Dieſe Federn können fo viel Dinte aufnehmen, daß man damit einen halben Bogen 
Schrift liefern kann, ohne wiederholt eintauchen zu dürfen. et 
In Betreff ihrer Vorzüglichkeit erlauben wir uns nur hierbei zu bemerken, daß bei 
einem, kürzlich in Wien von den erſten der Pre und Stenographen veranſtalteten 
Schreib⸗Wettkampfe dieſen Federn der Preis zuerkannt wurde. 
Durch den dafür geſtellten billigen Preis von 

24 Sgr. a Gros, à Dutzend 24, Sgr., — 
glauben wir dieſem vorzüglichen Fabrikat die allgemeinſte Verbreitung zu verſchaffen. 


Preis-Courant im preuss. Courant. 


Sommer Lager. 


1 feiner Sommer⸗Ueberzieher mit gutem Lüſtre 1 Rock von gutem Caſſinet 25 Thlr. 


Albrechtsſtraße 38, vis-à-vis der königl. Bank, iſt doch kein leerer Wahn. 
MIR u une nF zin Sg gane une gv „Vun uo“ e 


— . .iö—ę᷑ . — . ä g. mw'ͥ᷑ ẽ .—.U.— — —— ——— . ä - —— 3 ůů 


gefuttert 9 und 10 ; 2 lr. 5 S Zugleich empfehlen wir die neueſten und praktiſchſten 
1 . U . 1 8 * 2 Th r. gr. ex x N ” 0 
1 dito mit ſchwerer Seide 11 und 12 an 1 n nebſt einem Dang 6 e e e Salter * DR besehen Feder 
I feiner Bucksking⸗Rock mit gutem Lüftre dazu paſſenden Beinkleid, zufommen 2. Thlr. eine der Hand gerade zuſagende Elaſticität geben. 8604 
1 a 6, 63 und 7 Thlr. 1 dito nebſt dito dito 2 Thlr. 20 Sgr. Zu beziehen durch das alleinige Depot bei 
n . — Tuchrock mit gutem Lüſtre 7, 8 u. 9 Thlr. 1 Rock von gutem Coiting 3 lt. Dobers und Schultze, 
1 Delliffer ih: 10 n 12 Tal 1 Beinkleid von gutem nieperdänbifden ! Thie Baplerı, Schreib. und Saen E ber e Dandlung, 
0 8 — Seide 11, 12 ab 13 Tol. 1 Beinkleid von Halbwolle de dhe 25 Sgr. — Ü a EEE 
rack oder Leibrock mit gawerer Seide 1 dito von engl. Wittenwitt 1 Thlr. u Sur. Pianoforte = Fabrik Julius Mager 
1 Stepprock von gutem Elfe und 4 a - dergl. von gutem leinenen Drill 1 Thlr. in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-ä-vis der Hauptwache, 
1 dito von engl. Leder 51 —.— ; dergl. dito dito lichen Stoff ompfiehlt alle Gattungen Pianos, insbesondere Pianinos (Pianos droits) 
1 Omer Paſcha⸗ Schlafrock 5 1 895 61 Ss Sommer Weſte von 725 end > 6 pf nach neuester pariser Construction. [4036) 
1 desgleichen 2 3 8 Thlr. RAN . - 
1 Zanella⸗Schlafrock 22 15 fo wie die größte Auswahl in allen erdenklichen 8 Eine große Auswahl von Billards 
8 . Stoffen. empfiehlt die Billardfabrik des A. Wahsner, Nikolaistraße 27; des gl. alle Sorten fran- 


öſiſche und gedrehte Queusleder. — Auch wird d i rds zu reelen 
Pre en ausgeführt. as Beziehen der Billa 4181] 


2 empfiehlt das [2170] 
Möbel⸗ und Spiegel⸗Magazin von 
Vorjähr. M f 2 1 
Kopir user sa Wilhelm Bauer jun. 
Altbüperfirape 10, vis-ä-vis der Magdalenenkirche. 


20 Stück ſtarke, gut gemäſtete Ochſen 


offerirt das Dom. Linden, Hoffmann 'ſchen Antheils bei Schlawa, Kr. Glogau, zum Verkauf. 


K. Platzmann, 


| „„Albrechtsſtraße Nr. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 


8 


Ungeheure Billigkeit u. Solidität iſt Platzmann's Regel. 


Wir zeigen hierdurch an, daß Herr E. C f 5 
Dachpappen übergeben hat. Dieſelben find von. vorzüglicher Qualitä 


818 


Gänicke in Wittenberge uns den Verkauf feiner 


und werden in beliebiger 


Länge geliefert, auch iſt die Feuerſicherheit derſelben ſeitens der königlichen Regierung anerkannt 
worden. Das Auflegen wird durch uns beſorgt. 


Breslau, den 14. April 1856. 


[2579] 


Lübbert und Sohn. 


Pianoforte⸗Fabrik H. Brettschneider, Breslau, Weißgerbergaſſe 5. 
Grosser Catiun-Ausschnilt. 


Atlas: und Woiree antique- 
Mautillen, 


Frühjahre⸗Mäntelchen 
von 4 Thlr. ab. 5 


i erftere von 5, letztere von 8½ Thlr. ab. 


Tafft⸗Mantillen 
von 21, Thlr. ab. 


Neue Modewaaren⸗Handlung 


Sachs und Leubuscher, 


{2718] 


Eta bliſ 


Einem hochgeehrten Publikum beehren wir uns 
Hauſe des Kaufmann Herrn Jäſchke, ein 


Ring Nr. 16, Vecherſeite. 
ſe ment. 


ganz ergebenſt anzuzeigen, daß wir Eliſabetſtraße Nr. 1, r en 


Leinen⸗, Tiſchzeug⸗ und Weißwaaren⸗Geſchaft en gros et en detail 


errichtet haben, und indem wir uns erlauben, auf unſere Artikel aufmerkſam zu machen, verſichern wir ſtets bei den billigſten Preiſen die 


reelſte Bedienung. — Wiederverkäufern bewilligen wir einen angemeſſenen Rabatt. 


F. und A. Rechenberg. 5 


Lager von Bielefelder und ſchleſiſchen Leinen, Schirting, Cambric, Batiſt, Jaconnet und Mull, desgleichen Tü 
engl. und ſchleſ. Leinen, Batiſt und Schirting, fertiger Wäſche, Spitzen, Blonden und allen Sorten ſchweizer und ſächſiſchen Weißwaaren. 


Geſchaͤfts⸗Veraͤnderung. 


Die feit 10 Jahren Ohlauerſtraße Nr. 9 beſtandene Commandite unſers 
Eigarren:, Nauch: und Schnupftabak⸗Geſchäfts haben wir mit heu⸗ 
tigem Tage an die Herren J. Ertel und Nitſchke käuflich überlaſſen. 

Wir danken für das derſelben geſchenkte Vertrauen und bemerken noch, daß 
unſer Hauptgeſchäft Nikolaiſtraße Nr. 7 nach wie vor fortbeſteht. 


W. Brunzlow und Sohn. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, haben wir das übernommene 


Gigarren-, Rauch- und Schnupftabak⸗Geſchäft 
nach dem Nebenhauſe, Ohlauerſtraße Nr. 10 und 11 (Hotel zum weißen 
Adler), verlegt und daſſelbe unter heutigem Tage eröffnet. 

Wir empfehlen dieſes Etabliſſement der Gunſt eines geehrten Publikums unter 
Verſicherung der billigſten Bedienung. 


J. Ertel und Nitſchke. 


Double⸗Shawls und Tücher. 


Mein ſtets bekanntes neues großes Lager 
bietet namentlich für dieſe Saiſon ſowohl in Seidenſtoffen 
als auch in f 
Frübjahrs-Burnussen und Mantillen 
beſondere Nouveautés, unter denen ſich die Facon 
a la Thompson 

auszeichnet und die bald nicht ein Jeder zu offeriren im Stande iſt. x 

Die Preife find verlockend billig. 


S. Koſterlitz, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 4, im grünen Bene: 


wugıvg, qun alloyljaaoık 


Große Auswahl von Poil de Chevres. 


uno gun >10 


4 


Von der Leipziger Meſſe, wo ich perſönlich meine Einkäufe beſorgt, 
zurückgekehrt, empfehle ich mein nunmehr vollſtändig aſſortirtes Waarenlager der 
vorzüglichſten Neuheiten im Gebiete der Lingerien und Weißwaaren, 
und weiſe befonderd auf nachſtehende Artikel hin: 

Bielefelder und Zittauer Tiſchgedecke in Drell, Jacquard 

und Damaſt für 6, 8, 12, 18, 24 Perſonen, vom einfachſten Drell: 

Gedecke (welche ich beſonders preiswürdig acquirirt) bis zu den feinſten 
Spiegel⸗Damaſt-Gedecken. 

. Bielefelder Leinwand, reines Handgeſpinnſt aus den erſten 

Webereien. 

Bettdecken von Halbpiquee, Wallis, Damaſt bis zu den ſchwerſten 

engliſchen Perl-Piqueedecken. 


Röcke, und zwar Schnurenzeng nach d. Elle, Reif- ſeſtonirte, 


Anterröcke, Piquee-Nöcke, und eine reiche Auswahl geſtickte 


Sächſiſche und engli ii & in allen Grö 
S 9 Sualitäten, gliſche Strümpfe und Socken i roßen 


Taſchentücher in Leinen, Halbbatiſt und echtem Batiſt. 


Die Preife find feft und auf Robert Rother, 


allen Gegenftänden meint 

n Leinwand⸗ und Tiſch 
a zeug⸗ Handlung, 
Oblauerſtraße Nr. 83, Schdbbrncke⸗ Eke, 


vermerkt. 
2715] gegenüber dem Hotel zum blauen Hirſch. 


Redakteur und Verleger: C. Zäͤſchmar in Breslau. 


Fußboden⸗Glanzlack, 


gelb, gelbbraun u. mahagonifarbig. 
„Dieſer zum Anſtreichen der Fußböden vor⸗ 
zügliche Lack ift gang geruchlos, trocknet waͤh⸗ 
rend des Streichens mit dem ſchönſten Glanze, 
der gegen Naͤſſe ſteht, und iſt bei richtiger 
Anwendung haltbarer und bei weitem elegan⸗ 
ter, als jeder andere Anſtrich. 

Der lebhafte Abſatz, den ich in dieſem Fuß⸗ 
boden⸗Glanzlack erzielt habe, laßt mich, ge⸗ 
ſtützt auf die allgemeine Zufriedenheit der Ab⸗ 
nehmer, beſtimmt erwarten, daß derſelbe, die 
bisher ebenſo verſchiedenen als zweckloſen Ar⸗ 
ten des Aufſtrichs auf Fußböden, insbeſondere 
das Bohnern mit der Zeit gaͤnzlich verdrän⸗ 
gen wird, da nicht nur allein das mühſame, 
fo oft zu wiederholende Bürſten wegfällt, 
ſondern er bietet auch durch das ſchnelle 
Trocknen und Hartwerden 891 9 vor Oel⸗ 
farbe, und verträgt wie dieſe die Näffe, wäh: 
rend auf einem gebohnerten Boden jeder 
Tropfen Waſſer einen Fleck hinterläßt. 

Preis für 1 1 Lack 12 Sgr. 

incl. Gefäß und Gebrauchs-Anweiſung. 

Droguerie⸗ und Farbewaaren⸗ Handlung von 


Herrm. Roch i. Dresden. 


Kommiſſionslager für Breslau bei 


Robert Neugebaur, 


[4184] NReufche = Straße 
111 


Güter⸗Verkäufe!!! 


Ein Gut in Oberſchleſien, an der Bahn, 
884 M. Acker, kleefähig, 920 M. Wald, 200 
M. Wieſen, vollſtändiges Inventarium. Preis 
68,000 Thlr., Anzaplung 20,000 Thlr. 

Ein Gut in Sberſchleſien, an der Bahn, 
1000 M. Acker, 100 M. theils Rieſelwieſen, 
400 Morgen Forſt, maſſ. Bauſtand, ſchönes 
Schloß, Frucht⸗ und Orangeriehaus. Preis 
65,000 Thlr., Anzahlung 12,000 Thlr. Auch 
würde ein kleines Grundftüd an zahlungs⸗ 
ſtatt mit angenommen. 5 

Güter⸗Verpachtungen!! !. 

Ein Gut, 1710 M. Acker, 160 M. Wieſen, 
10 M. Gärten, Pachtzeit 12 Jahre, Inventa⸗ 
rium vollſtändig. 17,000 Thaler Kapital er⸗ 
order lich. ; 
en Sit, 620 M. Acker, 28 M. Wieſen, 
. Nl ade 1 0 1 
4000 Thl. Kapital erfor Sue . 

Ein Gut sh 940 M. Acker, 250 M. Wie⸗ 
fen, vollſt. Inventarium. e 12 Jahre. 
Erforderlich 8000 Thlr. Kap * 1 

Ueber alles Vorſtehende wird das Nähere 
nur an Selbſtkäufer oder Pächter, durch 

J. Freund, 


Gartenſtraße Nr. 18 im 2. Stock, 
nachgewieſen 4133) 


— —— .. ..... 
Geſchafts⸗Verkauf. 

Erbregulirungshalber fol das feit dreißig 
Japren beftehende, den — Zäuberfchen 
Erben zu Guhrau * Mode⸗ und Aus⸗ 
ſchnittwaarengeſchäft unter uf den Bedin⸗ 
gungen aus freier Hand verkauft werden und 
erfahren hierauf Reflektirende alles Nähere 
auf frankirte Anfragen durch Jul. Täuber 
in Zeitz. 2628 

Den 20. und 21. April werde ſch 
ſehr gutes 14101] 


Bockbier, 


das Glas 21 Sgr., in Ausſchank nehmen. 
W. Steinbrück, Ring 52. 
ä — —— — —e 


fl reſſen empfiehlt: 4159 
ar große Groſchengaſſe * 


Hör⸗Röhre für Schwerhörende, von Guttapercha, 
Keyſtir⸗, Ohr: und Augenſpritzen 
Catheter und Baugis 
Silca digen für Kinder 
Milchabſauger 
Waſchſchwamms⸗ und Seifentaſchen 
und viele andere dergleichen Artikel empfiehlt: 
Die Gummi⸗ und Guttapercha-Niederlage von Schmidt und König, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 3, im grünen Adler. 2 
Den Herren Fabrik- und Mühlenbefigern empfiehlt 
engliſche Guttapercha⸗Maſchinen⸗Betriebs⸗Riemen 
von ganz vorzüglicher Qualität: 
Die Gummi- und Guttapercha-Niederlage von Schmidt und König, 
2707 Schweidnitzerſtraße Nr. 3, im grünen Adler. 


Geſägtes und geſpaltenes Brennholz 


in allen Sorten und beſter Güte, mit auch ohne Fuhre, empfehlen aus ihrer Spalte⸗ 
Anſtalt, Oder⸗Vorſtadt, Roſenthalerſtraße Nr. 2, gegenüber dem 
Wäldchen, zur geneigten Abnahme: Adam und Kulſe, 

141351 Holzplatz: Roſenthalerſtr. 2, Comptoir: Meſſergaſſe 9. 


von Gummi, 


orsets ohne Nath 
ß (Schuürleiber) 
in vorzüglichſter Qualität und befter Fag on, erhielt aus einer der erſten 


0 1 3 5 
Englands in Kommiſſion, und empfiehlt dieſelben den geehrten Damen zu feſten Fa⸗ 


brikpreiſen: 


Handlung P. 


Die 
Albrechtsſtraße Nr. 1 


Zu Ausſtattungen 
empfehle ich mein beſtens aſſortirtes . [2728] 
Leinwand, Tiſchzeug und Wäſche⸗Lager 


fo wie englifche Negligeezeuge und Schirting, Strumpfwaaren, Geſundheitsjäckchen, Pan⸗ 
talons, Bettdecken u. ſ. w. in bekannter Güte zu den billigſten Preiſen. 


Moritz Hauſſer, am Tauerzienplatz Nr. 4, 


Die neueſten Sendungen aus den renommirteften und gediegenſten Fabriken von 


Tapeten, Rouleaux und Bronzen 


als auch reich vergoldeter Gallerien, empfiehlt bei reeler und prompter 
Bedienung die Tapeten⸗ und Bronze⸗Handlung 
ri cher, 


Dekorateur u. Tapezirer, Kupferfchmiedeltr, 18, Ecke der Schmiedebrücke 


chreyer, 


— 


12533] 
Echten Quedlinb. Zucker - Rüben-Samen, 


1555er Erndte, 


neuen weissen amerikan. Pferdezahn-Mais, 
engl. Patent-Korn- u. Rüben-Blutdünger, 


Peru- Guano, Chili-®Salpeter, 2079 


— —— 


— 


echt engl. Portland- und Roman- Cement 


offeriren: 


Beyer S Co. Albrechtsstr. 14. 


Auf einer der belebteſten Straßen Briegs 
iſt ein Laden, in welchem ſeit Jahren ein 


Preiſe der Cerealien ꝛc. — he 
Schnitt: und Pofamentir-Waarengefhäft mit ; 


Breslau am 19, April 185 


feine mittle ord. Waare⸗ 


jeben wird, nebſt Wohnung vo x 5 — — 
E 3 ab zu verpachten. Diedage Weißer Weizen 122 136 74 53 Sgr. 
iſt eine der frequenteſten. Das Nähere auf Gelber dito 119 131 75 50 
frankirte Anfragen bei 26007 Roggen 92 98 88 84 
Th. T. Heinze in rieg. Gerſte 73— 26 68 63 = 
Weiße Hausleinwand⸗ —— —5 43 38 * . 
ya au rbſen . 1 116 2 2 
wobei für reine Leinen einwand, Kartoffel⸗Spiritus 12% Thlr. Gl. 


t nen garantirt, offerirt das 
von 50 berliner Ell. a 6 Able [4103] 
Louis Berner, Ring Nr. 8. 


Schock 17. u. 18. April. Abs. 10 U. Mrg. 6 U. Nchm. 2 U. 


Luftdruck bei O 274814 2777s 27799 


ui Berner, Ring Nr. 8. 

Ci ö Nleuftwirme + 5,3 0 

Cigarren⸗Ausverkauf! N 
wegen 1 3 Dunftfättigung 5MPCt. 78pGt, 2p, 
5 2 n ein 5 Wind D SR Pr 

offerire daher mehrere Sorten, in beſter Qua⸗ r / g 

lität, zum Koſtenprelſe. 2507 Wetter heiter heiter heiter. 


18. u. 10. April. Abs. 10 U. Mrg. G Uu. Nchm. 2 U. 
Luftdruck bei 02777778 2709 ND 


A. v. Langenau, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 4. 


— — — — dußftwärme + 5,0 ＋ 1 ＋ 4.3 
Zu geneigtem Beſuch empfiehlt ſich: 2308) . e lee 10 — 7 
König’s Motel garni, Dunftfättigung vt. „2806 42 t. 
Albrechts Straße 33, 33, 33, 33, Wind 3 RB NW 
dicht neben der königl. Regierung. Wetter trübe truͤbe bewölkt. 


Breslauer Börse vom 19. April 1856. Amtliche Notirungen. 


Schl. Rust.-Pfb.|4 | 99%, B. Freiburger . 4 |1744B, 
Geld- und Fonds- Course. dito Liu. B. . 4 90 B. dito = Em. 4 164% B. 
Dukaten | 94% 6. | dito dito 3% 91% n. dito Prior.-Obl.4 | 89% R. 
Friedrichsd' or . Schl. Rentenbr. 4 | 936 Köln-Mindener 3 174 / B. 
Louisd’or ..... 110% 6, Posener dito 4 | 93%, |Fr.-Wih.-Nordb.|4 627% B. 
Poln. Bank-Bill. 93% 6. Schl. Pr.-Obl. . 4% 99% B. Glogau -Saganer)d — 
Oesterr. Bankn. 1010. Poln. Pfandbr. .4 | 82% B. |Löbau-Zittauer . 4 — 
Freiw. St.-Anl. 166 1018 dito neue Em. 1 | 92%, k. Ludw.-Berbach. 4 158 J B. 
pr-Anleihe 1850 4% 101 8. lin. Schatz-Obl.|4 — Mecklenburger .4 | 54% B. 
dito 18552444, dito Anl. 1835 — Neisse-Brieger 4 71 B. 
dito 185314 = a 500 Fl. 4 —  \Ndrschl.-Märk. .|4 | 93%, B. 
dito 185444 101% 8, ||Krak.-Ob. Oblig 4 | 84%B. || dito Prior... 4 — 
Präm.-Anl. 185413% 113 , B, Oester. Nat.-Anl. 5 88 Kl. dito Ser. IV. . 5 — 
St.-Schuld-Sch. 3% | &6% B, Minerva 1028, Oberschl. Li. A. 3% 209 % . 
Seeh.-Pr.-Sch. .\— | — Darmstädter | dito Lt. B. 3% 181 7 6. 
Pr. Bank-Anth. 4 — Bank - Actien 140% U. dito Pr.-Obl..|4 | 906, 
Bresl. Stdt.-Obl 4 —— N. Darmstädte: — dito dito 31 78 B. 
dito dito 14% 7 Thüringer dito — Oppeln-Tarnow. 4 112 J B. 
dito dito 44 —d Srnes auto 110 B. |R 8 * 5 119% B. 
Posener Pfandb |4 99% 6 —— Kosel-Oderb. . 4 — 
dito dito 3 90%, B. Credit-mobilier — — dito neue Em. 4 192 / 6. 
Schles. — | !  , Eisenbahn-Actien. dito Prior.-Obl./4 | 90% U. 
& 1000 Rehlr..|3%4 | 89% 8. | Berlin-Hamburg|]d. | — 1 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. u) 


